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läßt eine Aeußerung, wie wir annehmen, des frei
niſervakiven Abg. Frh. v. Zedlitz in der Commiſſton

des Abgeordnetenhauſes erkennen. Am erſten noch,

ißt es in dem Bericht des Abg. Dr. Oswalt,
eine ihm der Weg gangbar, aus dem bayeriſchen

Geſetz, deſſen Wirkung auch vom liberalen Stand
ſunkt als befriedigend erklärt werde, den Begriff

der Untergrabung der Grundlagen, der
wligiöſen, ſittlichen und geſellſchaftlichen Grundlagen

des Staates herüberzunehmen. Es würde aber zu
heißen haben „durch Untergrabung der religiöſen,
ſittlichen und geſellſchaftlichen Grundlagen des Staates
die öffentliche Sicherheit des Staates oder die öffent

che Ordnung gefährden.“ Die Abſicht des Geſetz
gebers ſolle dann dahin feſtzuſtellen ſein, „daß außer
dem Staat ſelbſt und ſeiner monarchiſtiſchen Ver
faſſung darunter doch nur die elementarſten Voraus
ſhungen und Einrichtungen des
fallen Jndeſſen gab der Abgeordnete zu verſtehen,

daß ihm auch dieſe Faſſung zum Schutz gegen
Nißdeuntung durch

genüge

ſich aber

modernen Staates

untergeordnete Polizeiorgane
Mit dieſer Auffaſſung dürfte Freiherr

von Zedlitz nicht ganz allein ſtehen. Es handelt
nicht nur um Mißverſtändniſſe der

untergeordneten Polizeiorgane“, ſondern um
e Organe der allgemeinen Verwaltung. Daß
eſe, wenn es ihnen paßt, ſelbſt vor offen
ndigen Geſetzesverletzungen nicht zurückſchrecken,

haben die bekannten Vorgänge in „Puttkamerun
bewieſen. Erhebt doch ſelbſt ein Frh. v. Zedlitz
naheſtehendes Blatt gegen die allgemeine Verwaltung
den Vorwurf, daß in ihr die Neigung obwaltet,
ſich ſowohl der Bevölkerung, als namentlich auch
anderen Zweigen des Staatsdienſtes, namentlich
gegenüber der Juſtizverwaltung zu überheben.

Man bringt dies mit der weiteren Ausſtellung in
Verbindung, daß ſowohl bei der Uebernahme in den
Verwaltungsdienſt, als bei dem Auſrücken in dem
Plben beſtimmte ſoziale Schichten, namentlich der
Adel und Großgrundbeſitz der öſtlichen
Provinzen, bevorzugt und mehr Werth auf Familien
beziehungen, äußeres Auftreten und Schneidigkeit,

als auf wiſſenſchaftliche und praktiſche Tüchtigkeit
gelegt würde. Der Andrang zum Regierungs
referendariat war ſeit langen Jahren ſo ſtark,
daß unter den Bewerbern eine Auswahl getroffen
werden mußte. Die ungünſtigen Beſoldungs-
nd Apvancements Verhältniſſe der Regierungs

Aſſeſſoren wieſen die Regierungs Präſidenten
darauf hin, bei dieſer Auswahl die aus reicheren
Familien ſtammenden jungen Männer vorzugs
weiſe ins Auge zu faſſen. Angehörige ange
ſehener Familien, namentlich des Bezirks

beſonders zu berückſichtigen, liegt die Verſuchung
leichfalls nahe. Corps- und ſonſtige Be
ſziehungen ähnlicher Art kommen hinzu, ſo

daß in der That der Nachwuchs unſerer Beamten
er allgemeinen Landesverwaltüng excluſtver und

änſeitiger geworden iſt, als dies im allgemeinen
Intereſſe und im Intereſſe der Verwaltung ſelbſt
liegt. Auch gewinnt es den Anſchein, daß für die
Beſetzung namentlich der ſogenannten politiſchen,

gleich mit Repräſentation verbundenen Ver

Donnerstag den

gerichtet

waltungsſtellen der Adel wenigſtens keinen Nachtheil
leidet.“ Alles das iſt nicht neu; neu iſt nur,
daß ein ſolches Geſtändniß in einem konſervativen
Blatte abgelegt wird freilich nur zu dem Zwecke,
Beſſerung und damit Zuſtände in Ausſicht zu
ſtellen, in denen es unbedenklich ſein würde, dieſen
excluſtven Beamten weitgehende Vollmachten gegen
über dem Bürgerthum zu ertheilen. Dieſer Lockung

r ſolgen.

Jn den Friedensverhandlungen iſt nach
einer Meldung des „Standard“ ein Zwiſchenfall
eingetreten. Die Botſchafter in Konſtantinopel er
hielten Freitag Weiſungen, die von ihnen entworfene
Collectivnote zu unterzeichnen, aber die Weiſungen
des deutſchen Botſchafters enthielten den
wichtigen Vorbehalt, daß vorerſt die Zuſtim
mung Griechenlands zu den Friedens
bedingungen erlangt werden müſſe, und unter
ſagten ihm, irgend eine Collectivnote zu unter
zeichnen, ſolange dieſe Bedingung nicht erfüllt
worden ſei. Die deutſche Regierung erklärte auch,
ſie würde von der Vermittelung zurücktreten, falls
die übrigen Mächte die vorherige Zuſtimmung
Griechenlands für unnöthig erachten ſollten. Die
Botſchafter erbaten ſich darauf neue Weiſungen von
ihren Regierungen.

Die griechiſche Regierung hat, wie der
„Standard“ aus Athen meldet, eine Verbalnote an
die Mächte gerichtet wegen des Vorſchlages Edhem
Paſchas, die Friedensverhandlungen direct mit
Griechenland zu führen. Die griechiſche Regierung
gebe den Mächten die Verſicherung, ſie habe weder
den Wunſch nach die Abſicht, direct mit der Pforte
zu verhandeln, und bitte die Mächte dringend, den
Lauf der Verhandlungen zu beſchleunigen, da die
Türken mit der Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten
drohten. Ein offiziöſer Zeitungsartikel beſage, daß
Großbritannien und Deutſchland die Forderung der
Türkei unterſtützen, wonach in Theſſalien die Grenze
in dem Sinne, der Türkei ſtarke Defenſivſtellungen
im Gebirge zu gewähren, berichtigt werden ſolle.

Der Sultan ſoll einer Meldung der „Times“
zufolge an den deutſchen Kaiſer ein Telegramm

hagen, worin er ihm für ſeinen Rath Dank
ſagt und ihm bittet, dieſen fortzuſetzen; er drückt
ferner, geſtützt auf die Feſtigkeit der Freundſchafts
bande zwiſchen dem Kaiſer und ihm, die Hoffnung
aus, des Kaiſers Rathſchläge würden die Türkei

lehren, wie ſte die Anerkennung ihres Rechtes als
ſiegreiche Macht erlangen könne.

Die Botſchafter in Konſtantinopel unter
nahmen gemeinſchaſtliche Schritte wegen der Be
ſchlagnahme des griechiſchen Handels ſchiffes, Artemiſia“

in den Dardanellen, ſowie wegen der Feſtſetzung
des Termins der Ausweiſung der griechiſchen
Unterthanen in den Provinzen.

Die Aufhebung der Blokade Kretas,
über die jetzt verhandelt wird, dürfte nach einer
Meldung der „Nordd. Allg. Zeitung“ aus Wien
demnächſt erfolgen, jedoch nur theilweiſe, weil die
Landung von Waffen, Munition und Truppen auch
ferner unzuläſſig bleiben muß. Ein Theil der
Blokadeſchiffe, auch öſterreichiſche, werden nach den
Häfen von Salonikt und Smyrna dirigirt, um
allen Eventualitäten vorzubeugen. Rußland und
England werden ihre Schiffe nicht zurückziehen.
Die Ernennung des Gouverneurs für Kreta
wird ſeitens der Mächte erwogen, da ſie für die
Durchführung der Autonomie dringend iſt. Jetzt
ſoll Prinz Battenberg, der auch dem Sultan genehm
wäre, in Betracht kommen. Für ſpätere Zeit iſt
die Entwaffnung der Jnſurgenten auf Kreta ins
Auge gefaßt.

Die Führer
Oberſt Staikos,
Schriftſtück Zuzuſtellen,
die Kreter ſelbſt nach dem

der Kreter beauſtragten den
der griechiſchen Regierung ein

in welchem es heißt, daß
Abzug der griechiſchen

Mait.

Stellung nehmen.

Truppen entſchloſſen ſeien, mit allen Mitteln auf
die Vereinigung mit dem Mutterlande

hinzuwirken. Indeſſen würden ſie ſich, ehe ſie
irgend eine Entſcheidung träfen, an die griechiſche
Regierung wenden, um Jnſtructionen zu erhalten,
die den nationalen Intereſſen entſprächen.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte am
Montag der Parlamentsunterſekretär des Aeußeren
Curzon, die Mächte ſeien dahin einig, daß Kreta
vollſtändige Autonomie unter der Suze-
ränetät des Sultans genießen ſolle; die
Einzelheiten des Projektes befänden ſich in Er
wägung. Ferner erklärte Curzon, der Waffen
ſtiſtand zwiſchen Griechen und Türken ſei auf dem
Hügel von Taratſa bei Lamia am 20. d. M.
unterzeichnet worden. Er habe an dieſem Tage
nachmittags 3 Uhr begonnen. Die beiderſeitigen
Truppen würden die von ihnen beſetzten vor
geſchobenen Poſten innebehalten Flankenbewegungen
ſeien verboten. Die neutrale Zone ſei feſtgeſetzt
worden. Ueber die Dauer des Waffenſtill
ſtandes ſei nichts erwähnt; der türkiſche Ober
befehlshaber in Theſſalien ſei der Anſicht, daß der
Abſchluß als auf 15 Tage erfolgt zu gelten habe.
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Oeſterreich Angarn. Der Adreßausſchuß
des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes nahm am
Dienſtag in der Spezialdebatte die Mehrheitsadreſſe
in zweiter und dritter Leſung an. Jm Verlaufe
der Berathung wies Miniſterpräſident Graf
Badeni darauf hin, daß der Standpunkt der
Regierung klar gegeben ſei. Er ſei vorgezeichnet
durch die Thron rede, die ein Regierungsakt und
für den einzutreten geradezu Pflicht der Regierung
ſei. Jn dieſen Grenzen müſſe die Regierung den
Mehrheitsentwurf beurtheilen. Die Regierung könne
ſich mit der Adreſſe nicht identifiziren, wie auch die
Mehrheit die Adreſſe beſchloſſen hätte, ohne ſich
mit der Regierung identifizirt zu haben. Ebenſo
wie die Regierung das Programm in der Thronrede
niedergelegt habe, hätten alle Parteien das Recht,
ihre Wünſche in der Adreſſe zum Ausdruck zu
bringen. Er erklärte unumwunden, daß er nicht
mit allen in der Adreſſe der Mehrheit gebrauchten
Ausdrücken einverſtanden ſei. Der Miniſterpräſident
verlieſt einen vom Hauſe angenommenen Adreßent
wurf, worin von der ſtagatsrechtlichen Aus
geſtaltung und von der Rückſichtnahme auf die
Vergangenheit einzelner Königreiche und
Länder die Rede iſt und welcher in den ent-
ſchiedenſten Ausdrücken abgefaßt iſt. Der Verfaſſer ſei
Giskra. Das Wort Föderalismus komme in der
ganzen Adreſſe der Mehrheit nicht vor und habe
auch im Text der Adreſſe keine thatſächliche Unter
lage. Der Miniſterpräſident betont, in die Thron
rede ſei mit Bedacht der autonomiſtiſche Paſſus
aufgenommen. Die Regierung ſei auch gewillt,
dieſen Gedanken zu verfolgen und durchzuführen;
ſie wolle ſich aber dabei von rein ſachlichen
Motiven leiten laſſen, von dem Grundſatze aus
gehend, den Reichsrath zu entlaſten. Er möchte
wiederholen, daß hierfür keine politiſchen
Geſichtspunkte maßgebend ſeien. Er weiſe den
Gedanken von einem Umſturz der Verfaſſung von
ſich; doch ſei eine verfaſſungsmäßige Correctur der
Verfaſſung nicht ausgeſchloſſen. Für die Regierung
ſei die Thronrede die einzige Richtſchnur, von der
ſich die Regierung durch Niemand werde abbringen
laſſen. Wenn die Parteien mit concreten Anträgen
hervortreten, werde die Regierung im Sinne der
Thronrede zu dieſen Forderungen und Wünſchen

Die in Wien weilende
Maſſendeputalion deutſch böhmiſcher Ge
meindevertreter beſchloß einhellig, von einer
Audienz beim Kaiſer abzuſehen. Es verlautet, der
Kaiſer werde keine Deputation in Angelegenheit der
Sprachenverordnung empfangen



Frankreich. Jn Paris wurde am Montag
der Staatsſecretär der Südafrikaniſchen Republik,
Dr. Leyds, vom Miniſter des Aeußeren Hanotaux
empfangen. Die ſchon an anderer Stelle erwähnten
Unruhen in Algier, welche recht ernſte Geſtalt
anzunehmen beginnen, haben eine ganz eigenthümliche
Lrſache. Unmittelbar nach dem Sturze des fran
zöſtſchen Kaiſerreiches verfügte der franzöſiſche
Juſtizminiſter Cremieux am 4. September 1870
zu Gunſten ſeiner iſraelitiſchen Glaubensgenoſſen in
Algier die Ertheilung des vollen Bürgerrechts an
ſämmtliche Juden. Die Mehrzahl derer, welche mit
dieſem Geſchenk beglückt wurden, war gar nicht
einmal in der Colonie geboren, ſondern erſt vor
einigen Jahren eingewandert. Die Leute waren bis
dahin italieniſche, ſpaniſche, tuneſtſche oder türkiſche
Untertkhanen, alſo Fremde. Mit einem Strich ver
wandelte ſte Herr Cremieux in franzöſiſche Vollbürger
und verlieh ihnen die Wählerrechte, die ſelbſt den
Stammeshäuptern der Araber bis heute verweigert
wurden. Ein mühſam unterdrückter, allgemeiner
Araber Aufſtand folgte unmittelbar auf den Erlaß.
Aber die Tragweite jener bis heute noch beſtehenden
Verfügung iſt noch größer. Tritt nämlich ein
Araber oder Kabyle zum Chriſtenthum über, ſo
ändert ſich nichts an ſeiner Stellung als Unter
worfener, während ſeine Bekehrung zum moſaiſchen
Geſetz ihn ſofort mit den Wählerrechten ausſtattet.
Die Folge dieſer ganz merkwürdigen Maßregel iſt
ein in Algier weit verbreiteter Judenhaß, der bei
jeder Gelegenheit aufflackert. Die antiſemitiſchen
Unruhen von Eran und Moſtaganem haben ſich mit
der Schnelligkeit einer vom Sturm gejagten Feuers
brunſt über die ganze Provinz ausgedehnt, nament
lich dem Jnnern haben ſie die Form eines allgemeinen
Aufſtandes der Eingeborenen angenommen. Jn
SidbelAbbès, in ArnTemouchent, in Jnkermann,
in Maſcara und an vielen anderen Orten, waren
die Behörden genöthigt, einerſeits das Araberviertel,
andererſeits die Judenquartiere militäriſch abſperren
zu laſſen. Da jedoch ein bedeutender Theil der
franzöſtſchen Truppenmacht im Südweſten an der
marokkaniſchen Grenze conzentrirt wurde, angeblich
wegen eines drüben ausgebrochnen Aufſtandes, ver
muthlich aber zum Zweck eines Eroberungszuges
gegen verſchiedene bisher unabhängige Oaſen, ſo
reichen im Augenblick die verfügbaren Mannſchaften
nicht aus, um auch nur in den größeren Städten
Leben und Eigenthum der Jſraeliten zu ſchützen.
Aus zwanzig Orten zugleich wird ge
meldet, daß die Synagogen geſtürmt und
verwüſtet, die Magazine der begüterten
iſraelitiſchen Kaufleute geplündert wur
den. Die Franzoſen machen für dieſe Gewalt
thätigkeiten in erſter Linie die Fremden verantwort
lich, insbeſondere die Spanier, die in der Provinz
DOran das weitaus zahlreichſte Element der niederen

Klaſſe bilden. Daß dieſe Caballeros, die ebenſo
fanatiſch wie raubluſtig ſtnd, einen antiſemitiſchen
Krawall zum Vorwand nehmen, um jederlei Aus
ſchreitungen zu verüben und ſich plündernd an
fremder Habe zu vergreifen, iſt allerdings nur zu
wahrſcheinlich. Die eingeborenen Araber ſchließen
ſich dieſem lichtſcheuen europäiſchen Geſindel aus
denſelben Motiven, außerdem aber noch aus National
haß an. Man darf alſo auf weitere ernſte Nach
richten gefaßt ſein.

Dentſchland,

Berlin, 26. Mai. Der Kaiſer verlieh be
ſeiner Abreiſe von Wirſchkowitz dem Grafen Hoch
berg die Hofjagduniform, dem Generalbevollmächtigten

von Wirſchkowitz Oberſtlieutenant Biebrach den
Kronenorden 3. Klaſſe. Dem Forſtperſonal, den
Hausofftzianten und der Schloßdienerſchaft wurden
Werthgeſchenke zu Theil. Die aus der Nachbarſchaft
zu den Tafeln geladen geweſenen Herren, ſowie die
Jagdgäſte des Grafen Hochberg erhielten je zwei,
mit eigenhändiger Kaiſerlicher Namensunterſchrift
verſehene Exemplare der bekannten, vom Kaiſer ent
worfenen Bilder

Eine neue Liebesgabe für Brenne
re ien) empfiehlt die „Dtſch. Tagesztg.“. In einem
Artikel „Ein Lchtpunkt“ wird hervorgehoben, daß
jetzt drei Spiritusglühlampen hergeſtellt ſind, welche
ſo tadellos und ſparſam brennen, daß ſie mit dem
Petroleum concurriren könnten, wenn nicht das
Petroleum ſo wohlfeil und der Spiritus
ſo theuer wäre. Dem läßt ſich aber nach Prof.
Märcker, dem Verfaſſer des Artikels, einfach dadurch
abhelfen, daß ein Theil der Spirituskoſten
auf die Reichskaſſe übernommen wird
derart, daß bei Denaturirung des Spiritus für die
Glühlampe aus der Reichskaſſe 4 oder 6 Mark
zugezahlt werden. Während alſo der Petroleum
verbrauch der Reichskaſſe noch Einnahmen gewährt
in dem Petroleumzoll, ſoll der Spiritusverbrauch
mittels Veraunsgabung aus der Reichskaſſe geſteigert
werden. Auf dieſe Weiſe will Prof. Märcker den
Preis für denaturirten Spiritns von 29 Pf. auf

20 Pf. für das Liter herabdrücken. Um für die
neue Liebesgabe beſſere Stimmung zu machen, läßt
ſich auch die „Deutſche Tagesztg.“ aus Petersburg
telegraphiren, daß Rothſchild und Vanderbilt im
Kaukaſus zu neuen Verhandlungen über den Ab
ſchluß eines Petroleummonopols demnächſt zuſammen
treten werden. Zu dieſem Zwecke aber brauchen
die Herren doch gerade nicht im Kaukaſus zuſammen
zutreffen. Die „Deutſche Tagesztg.“ nimmt denn
auch Gelegenheit, angeſichts deſſen noch beſonders
die Spiritusglühlampe zu empfehlen.

(Gegen den Abg. v. Mendel-Stein
fels) veröffentlicht die Correſpondenz der Aelteſten
der Berliner Kaufmannſchaft das Ergebniß
der Unterſuchungen über die Grundlagen der vom
Abg. v. Mendel aufgeſtellten Behauptung, daß an
den Börſen zu Halle, Magdeburg und Berlin die
Notirungen für Getreide 25 bis 35 Mark hinter
den wirklich gezahlten Preiſen zurückgeblieben ſeien.
Durch eine äußerſt langwierige Correſpondenz mit
Herrn v. Mendel haben die Aelteſten ſchließlich
Einſicht in dieſe Unterlagen erhalten und Herrn
v. Mendel ſind ſechs Fälle, in denen er die Berliner
Preisnotirungen bemängelt, von zwei Landwirthen
mitgetheilt worden. Von den ſechs Fällen ſcheiden
vier völlig aus der Beurtheilung aus, weil ſie nach
den mitgetheilten Umſtänden gänzlich unverſtändlich
bleiben. Die zwei übrigen Fälle aber ergeben, daß
die erzielten Kaufpreiſe ſich durchſchnittlich genau
innerhalb der Grenzen der Börſenpreiſe gehalten
haben, der Verkäufer alſo nicht ſchlechter gefahren

wäre, wenn er zu höchſter Börſennotiz gehandelt
hätte. Und auf ſolches Material hin hat Herr
v. Mendel behauptet, daß die Berliner Notirungen
um 20 bis 25 Mark von den wirklich gezahlten
Preiſen abweichen.

(Redeblüthen aus dem Bund der
Landwirthe.) Die Provinzialverſammlung des
Bundes der Landwirthe für die Provinz Sachſen
hat am 23. d. in Halle eine öffentliche Verſammlung
abgehalten, zu der auch „alle Freunde der Land
wirthſchaft“ eingeladen waren. Nach der einleitenden
Rede des Vorſitzenden Schirmer Neuhaus hielt
der „Muſterbauer“, Reichstagsabg. Lutz einen Vor
trag über die gegenwärtige politiſche Lage und die
Bedeutung der nächſten Reichstagswahlen. Herr
Lutz, der übrigens eingeſtand, daß er ſich um die
Dinge im Reichstage nicht genug habe kümmern
können leiſtete ſich den Satz: „Ein Bennigſen
ſchädigt die Landwirthſchaft als 50 Bebel.“ Den
Freiſinn nannte er „inkernational“, die freiſinnigen
Redacteure die gutbezahlten Landsknechte des inter
nationalen Großkapitals, die freiſtnnige freihändleriſche
Preſſe „verrückt“. Auf demſelben Standpunkt ſtehe
leider noch zumeiſt die Bureaukratie und die Intelligenz
unſerer Hochſchulen Ein Zünfſtler, Schuhmacher
meiſter Arndt ſchilderte die Folgen der Gewerbe
freiheit und bemerkte, nach dem Bericht der S.Ztg.
unter dem Jubel der Verſammlung „Die Sünden
der plattfüßigen Galizier ſtinken jetzt zum Himmel“.
Jn einer zweiten Rede erklärte Abg. Lutz, der
bayeriſche Bauer ſchaue mit Neid nach Frankreich
und Oeſterreich, wo die Landwirthſchaft bei der
Regierung ſo treffliche Unterſtützung finde. Komme
man ihm nicht bald zu Hülfe, ſo bleibe er nicht
reichstreu, was man dem bayeriſchen Bauer von
ſeinem Standpunkte aus nicht verdenken dürfe!

Gon der Marine.) S. M. SS. „Jrene“,
Kommandant Kapitän zur See du Bois, „Prinzeß
Wilhelm“, Kommandant Kapitän zur See Thiele
(Adolf) und „Arcona“, Kommandant Kapitän z. S.
Becker, wollten am 20. Mai von Kobe nach Tſchifu,
S. M. S. „Habicht“, Kommandant Korvettenkapitän
Gercke (Eduard) am 29. Mai von Kapſtadt nach
Kamerun in See gehen.

Der Colonialrath) trat am Dienſtag
Vormittag in die Berathung über den Zolltarif für
Südweſtafrika ein. Zu verſchiedenen Poſitionen des
Tarifs wurden Herabſetzungen der Zollbeträge be
auntragt, während hinſichtlich der Spirituoſen und
Weine der Colonialrath ſtch für eine Erhöhung der
vorgeſchlagenen Zollſätze ausſprach.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 25. Mai.) Die

heutige Reichstagsſitzung, in der die Berathung der Hand
werkervorlage auf der Tagesordnug ſtand, begann mit
einer namentlichen Abſtimmung, die wider Erwarten ein
beſchlußfähiges Haus zeigte. Sie ergab mit 141 gegen
65 Stimmen Ablehnung des ſozialdemokratiſchen An
trages auf Wiederherſtellung der Rkgierungsvorlage zu
8. 1001, wonach die Jnnungskrankenkaſſe geſchloſſen
werden kann, wenn ihre Fortexiſtenz die Leiſtungsfähigkeit
der Ortskrankenkaſſe gefährdet. Ohne erhebliche Er
örterüngen wurden weitere Anträge des Abg. Richter ab
gelehnt, der für den Haushaltsplan einer Zwangsinnung
die Genehmigung der Auſſichtsbehörde erforderlich machen
und die Schließung der Zwangsinnung im Falle eines An
trages der Hälfte der Jnnungsmitglieder vorſchreiben wollte.
Eine längere Erörterung rief ein Antrag Richter hervor,
der in einem neuen g. 100hhhh für die Vorbereitung der
Wahlen zu den Handwerkskammern und Jnnungsausſchüſſen
die Geltung der bezüglichen Beſtimmungen des Reichswahl
geſetzes verlangte. Auch dieſer Antrag wurde abgklehnt.

Einen Erfolg erzielte der Abg. Richter dagegen
einem Antrage auf Wiederherſtellung eines von der Commiſſ
geſtrichenen Satzesin 8. 1031, wonach die Gemeinden ering
ſind, die Beiträge auf die einzelnen Handwerksbetriebe nach in

von der höheren Verwaltungsbehörde zu beſtimmenden v Sonne
stheilungsmaßſtab umzulegen. Das Schickſal der e

1fanden faſt alle übrigen Aenderungsanträge. Die r
ſtimmung der Commiſſion, daß nur Derjenige Le rli
ausbilden dürfe, der die Berechtigung zur Führung d ken
Meiſtertitels habe, wurde geſtrichen, nachdem Staatsſeeretit a
v. Bötticher erklärt hatte, die Annahme dieſer Beſti ſhr
werde das ganze Geſetz wahrſcheinlich zum Scheitern bringen perſ
e An Schluß der Sitzung gab es noch eine nament ild
liche Abſtimmung über einen Commiſſionsvorſchlag
den Uebergangsbeſtimmungen. Abg. Graf Limburg ſu v le N.
vorher der Geſchäftsordnung eine eigenartige Auslegung e 7
geben, indem er meinte, die Unterſtützung für Anträge rer
namentliche Abſtimmung dürfe erſt im Augenblick des en an
bringens nachgeſucht werden. Der Präſident belehrte ntlich 9
ihn aber, daß der Antrag völlig berechtigt geſtellt ſei. Das Kerſeb
Haus war auch jetzt beſchlußfähig und entſchied ſich au
hier für den Commiſſtonsvorſchlag. Die Handwerkervorlage
wurde kis zum Schluß durchberathen. Die Reſolutionen d Zwe
Bittſchriften wurden zur dritten Berathung zurückgeſtellt
Morgen Beſoldungsverbeſſerungen und Bittſchriften. Fonn

e x
Herrenhaus Sitzung vom 25. Mai) Das Herren i

haus begann ſeine Etatsberathung. In der General La
debatte wurde des Langen und Breiten über einen An Halke
trag v. Maltzahn verhandelt, der die Regierung an
fordert, künftig eine Schmälerung der verfaſſungsmäßigen wicht
Rechte des Herrenhauſes zu vermeiden, wie ſie in der Ler 1 W
koppelung der Beſoldungsvorlage mit dem Etat liege. Im
Sinne dieſes Antrages ſprachen ſich der Berichterſtatter IFle
Graf Königs mark, Frhr. v. Manteuffel und Pro Faſſe
feſſor Dernburg aus, letzterer mit beſonderer Bezug m
nahme auf die Regelung der Profeſſorenhonorare. Finanz Eime
miniſter von Miquel ſuchte die errechten Geiſter zu be Wag
ſchwichtigen. Schließlich wurde der Antrag in einer weſent 9
lich abgeſchwächten, vom Oberbürgermeiſter Boie bean Hunt
tragten Faſſung angenommen. Weiterhin brachte Herr v. circa
Hutten-Czapski die Polenfrage zur Sprache und
kadelte den bekannten Erlaß an die Standesbeamten. b.
Miniſterpäſident Fürſt Hohenlohe gab zur Polenfrage Putlich
eine allgemein gehaltene inhaltsloſe Erklärung ab, womit er erkauf
ſich aber den Dank des Fürſten Radziwill verdiente Merſeb
Die Spezialberathung, welche am Mittwoch fortgeſetzt

werden wird, war unerheblich. 400
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 25. Mai Das gute

Abgeordnetenhaus begann heute die zweite Leſung des guli ar
Han delskammer geſetzes und nahm verſchiedene Schrift
Aenderungen anden Commiſſionsbeſchlüſſenvor, ed. d.
Unter anderem wurde zu S 2 ein Antrag Cahenslh an
genommen, wonach die Genehmigung des Handelsminiſters
zur Errichtung einer Handelskammer nicht verſagt werden
darf für einen Bezirk, in welchem die veranlagte Gewerbe s
ſteuer mindeſtens 1 0000 Mark beträgt, falls der Ankrag
auf Errichtung einer Handelskammer von mindeſtens der
Hälfte der in dem Handelsregiſter des Bezirks eingetragenen, fehlt
zur Gewerbeſteuer veranlagten Firmen geſtellt wird und
von dieſen die Hälfte der Gewerbeſteuer aufgebracht wird 5
Dies ſoll auch für den Fall gelten, daß für den Bezirk S Enpfe
eine beſondere kaufmänniſche Korporation bereits beſtehe Zu Mhnagvt
8 3 wurde ein Antrag des Konſervativen von Brot
hauſen angenommen, wonach die landwirthſchaftlichen und
Handwerksgenoſſenſchaften von Wahlrecht und Beitragspflcht G
ausgeſchloſſen ſind, falls ſie nicht ſelbſt die Aufnahme in r
die Handelskammer beantragen. Der wichtige, das Wahl billigſt
recht und den Wahlmodus betreffende 8 10 wurde in der ellung
Commiſſionsfaſſung (facultative Klaſſeneintheilung) ange- Nhge, W
nommen Die Berathung der Vorlage wird am Mittwoch
fortgeſetzt.

Der Seniorenconvent des Reichstags
beſchloß am Dienſtag Abend, vom Mittwoch den
26. d. ab bis zum 22. Juni eine Vertagung len
des Reichstags eintreten zu laſſen. Vom 22. Juni d
ab ſoll dann noch die dritte Leſung der Finanz und
vorlage und der Handwerkervorlage ſtattfinden. ehlt
Außerdem ſollen nur noch kleinere Sachen erledigt s
werden, ſo daß die Seſſton nicht über die am
Juni beginnende Woche hinausdauern würde.

Die frei konſervative Fraktion des t
Abg. Hauſes hat zur 2. Berathung des Vereins
geſetzes an Stelle der abgelehnten Artikel I und Il e fre
Anträge eingebracht, wonach Verſammlungen, in C
welchen anarchiſtiſche, ſozialdemokratiſche, ſogia
liſtiſche oder communiſtiſche, auf den Umſturz der
beſtehenden Staats und Geſellſchaftsordnung ge
richtete Beſtrebungen in einer die öffentliche Sicherheit
insbeſondere die Sicherheit des Staates gefährdenden Del

Weiſe zu Tage treten, aufgelöſt und Vereine in ipfe
denen ſolche Beſtrebungen zu Tage treten, geſchloſſen a
werden können. Daſſelbe gilt von Vereinen, welche Stnc
die Losreißung eines Theiles des Staatsgebiets
vom Ganzen erſtreben oder vorbereiten. Vortrefflich
Die Polizei kann alſo nicht nur ſozialdemokratiſche
Beſtrebungen, ſondern auch ſozialiſtiſchen, d. h. die
jenigen der national ſozialen und wohl auch der
chriſtlich-ſozialen Partei nach Belieben treffen.
Der Zuſatz zu der Beſtimmung über die Verein
giebt auch die polniſchen Vereine der Polizei
preis! Man brauche ſich aber nicht zu ereifern.
Frh. v. Zedlitz ſchreibt nämlich im Hamb. Corr. 5
der Antrag würde „nicht in der Erwartung n
poſitiven Erfolges, ſondern um den r
der Freikonſervativen klar zu präciſtren“, eingebrach
Das war nicht einmal nöthig. Daß dieſe Leute zu Ning
Allem bereit ſind, wenn ſie hoffen, gewiſſe Stim Meer
mungen in ihrem politiſchen Intereſſe ausbeuten zu t
können, war längſt bekannt. Man kann den P i
Anträgen v. Zedlitz und Genoſſen ruhig einen h et
Heiterkeitserfolg vorausſagen. npfet

e e n
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Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 29. Mai er., vor
gs von 9 Uhr ab, werde ich im

V tzenhauſe hierſelbſt

ow, 1 Kleider 1 Nücher
ſhrank, 1 Schreibtiſch, ſowie

M berſch. andere Fiſche, Stühle
gilder, Gardinen, Conſolen

e m. eer 7 Leitern, 1 Kaſten und
anderer Wagen
ich gegen Baarzahlung verſteigern.
Rerſeburg, den 26. Mai 1897.

FIey er Gerichtsvollzieher

wangsverſtetgernng.
Fonnabendl den 29. DIai r

nachmittags 2 Uhr.
de ich Neunmarkt 26
Ladentiſch, 1 Eisſchrank, 1
Balken-, 1Brückenwagge mit Ge
wichten, 1 Fleiſchblock, 1 Tiſch

Wurſtkocher, Wurſtſpritze,

Fäſſerverſch Füllzeng, Futterkiſte,
Eimer, Fäſſer, Pferdezügel, 1
Wagenſcheere, 2 Ziehhunde,
Hundewagen, 5 Hühner, 1 Hahn,
circa 5 Mtr. Bruchſteine u. n.
d. a. S.

Pntlich gegen Baarzahlung verſteigern.
hertauf findet vorausſichtlich beſtimmt ſtatt.
Merſeburg, den 26. Mai 1897.

Meyer- Gerichtsvollzieher.

J t t4000 bis 6000 Mark
gute Grundſtücks oder AckerHypothek zum
Juli auszuleihen.
Schriftliche Offerten unter O II in der

ſed. d. Bl. niederzulegen.

ff. nene
a

elatſes- Heringe
Pwfiehlt billigſt

Jan Trommer.
Enpfehle meine der Neuzeit entſprechenden

hmackvollen Bindereien, als

Zonguels, Krünze,
Grabſcheunckh etc. etr.

Preisſtellung, und werden auch
ellungen bei Herrn Eigarrenfabrikant

ge, Wagnerſtraße 3, angenommen.
Hochachtungsvoll

We el elKunſt und Handelsgärtner,
Teiehstrasse.7 Alle Sorten 5Aben Heuiſe- Gras Samnen

und Gartenfehlt billigſt

ſüns Thomas Neumartkt 75.

9

130 Stück 55 Pf.We frei Haus.

ar WLauchſtädter Straße
Japauiſche

NlicateßKlettergurken,
ehe kräftige Pflanzen in Töpfen,

ſofortigen Auspflangen, ſo lange der
ürrath reicht. Dutzend 50i 8 P. en sFritz Sehbace, Teithſtr.

e h

g

Petschaften,
Linksohabionsn, Signlrstempoln

Automatenstempeln, n
Gottöruen u. Prirats

ohinsn

TrbeKkenstempelpressen
d vinzeine Typon Zahlen

eto. ete.
elhesten Prsison

eehrten Publikum von Merſeburg undd bringe ich meine e
Gz mpfBettfedernPeintgungs- Anſtalt

enbfehlende Erinnerung

Gartner, Poſtſtr. 84.

zehe u Kabtsehuſstemge for

Gednastomgst, Oiohess, Pag

2 Sophas, 1 Ver- S

IFleiſchwolf, Pökelfleiſch, mehrere

Ein großer Transport
ühe

E. iſt bei mir eingetroffen.

rer er.züglich geeigneten

ſein.

den Platz einige Stunden freizuhalten.

dingungen mit mir zu vereinbaren.

Eröffne im Laufe nächſter Woche meinen herrlich gelegenen um Radfahren vor

la
rabenden elektriſch beleuchtet wird. Selbiger wird eine

MRenmnm baar
von 309 Mtr., ſpäter 500 Mtr., ſowie eine ebene Fahrfläche von vielen tauſend Quadrat
metern erhalten und wird das Lernen auf dieſem großen ſchönen Platze ganz beſonders leicht

Der gute Boden geſtattet auch bei Regenwetter eine ſofortige
Abonnementskarten für Benutzung des Platzes koſten 3 Mark, meine werthen Kunden
erhalten ſolche gratis, jedoch behalte mir vor, für Lernende oder geſchloſſene Geſellſchaften

JährlicheBenutzung.

Während der Stunden, wo Vereins Feſtlichkeiten
oder Rennen abgehalten werden, haben dieſe Karten keine Gültigkeit. Vereinen oder auch
einzelnen Perſonen geſtatte das Aufbauen von Zelten oder Clublokalen und ſind die Be

ma n, Stufenſtraße 4.

wird mit dem heutigen Tage eröffnet.

ſelbſt geleitet

Es zeichnet mit Hochachtung

Steruhbergs Schwimm- Bade-Anstaſten.
Leuwnaer Strasse 5,

von heute ab genannt

Zellenbäder, Schwimm und Nichtſchwimmer-
baſſins für Damen wie für Herren ſind auf das Bequmemſte eingerichtet.

Schwimmſchüler und Schülerinnen, welche im vorigen Jahre wegen der oft kühlen
Witterung ſich nicht freiſchwammen, können in dieſem Jahre für den Preis der Freiſchwimmer
den Curſus vollenden, auch können die Dutzendkarten vom vorigen Jahre abgebadet werden.

Der Schwimmunterricht wird von einem tüchtigen Schwimmlehrer und von mir

Anmeldungen zum Schwimm-Curſus erbitte baldigſt.
Der Aufenthalt auf der Bade Anſtalt iſt ein äußerſt angenehmer und geſunder. Für

gute Speiſen und kühle Getränke wird ſtets Sorge getragen.
Auch können täglich Gondelfahrten ſtattfinden.
Indem ich meinen werthen Badegäſten für das Wohlwollen im vorigen Jahre beſtens

Dank ſage, bitte ich, auch in dieſem Jahre mich fleißig beehren zu wollen.

Robert Sternberg, Schwimmmeiſter.
Färberei

und chemiſche Daſchanſtalt

v w. S S evon eGotthardtsſtraße 40,
verſichert beſte Ausführung für alle betreffenden
Arbeiten, ſpeciell Fäürben und Reinigen von
Herrenkleidungsſtücken aller Art.

NB. Selbſtgefärbte echt indigoblaue Lein
wand, un übertroffen waſchecht, blaue, braune
und grüne Männerſchürzen, Arbeits
blouſen und dergl. ſtets am Lager.

W J r 57Wäſche zum Gticken
wird angenommen und ſauber ausgeführt.

Altenburger Schulplatz 2, 2 Tr.
T m

reparaturen werden prompt bei billigſter
Preisſtellung ausgeführt.

Gärtner Schloſſermſtr.,
große Ritterſtraße 26.

e e e ea b
gerichtlich vereideter Taxator,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16,
empfiehlt ſich

zur Abhaltung von Auckivnen,
zur Vermittelung von Verkäuſen,

Verpachtungen, Hypotheken,
zur Anfertigung von Nachlaß

verzeichniſſen e.

Ainn eempfiehltRoſſer, Tanriſten Courier
u. Jandtaſchen Plaidriemen,

Trigkſlaſchen u. w.

Car Amam Neummarktsthor 2.
Re wirkſamſten Mottenmittel

ſind

Camphor, Naphthalin, weißer u.
ſpaniſcher Pfeffer, Terpentin und

Kienöl,
ffſt. Dalmätiner Jnſektenpulver

n der
Drogen und Farbenhandlung
von Oscar Leber

Burgſtraße 16.

Ausverkauf
ſämmtlicher Waaren wegen Aufgabe des
e zu bedeutend herabgeſetzten

veiſen.

Aug. verw. Mohr, ar
Breiteſtraßße 10.

O. Fritz e
Bernſtein-

Oel-Lackfarbe,
beſter Anſtrich für Fußböden, trocknet
in ca. 6 Stunden, klebt nicht nach und

erzeugt hohen Glanz,

Helfarben
in allen Nüancen, nicht klebend und

raſch trocknend,

pa. Leinö firniss,
Wweissehmallle- Farbe
beſter Anſtrich für Fenſter, Thüren,
Waſchtiſche c., nicht gelb werdend und

in ca. 3 Stunden trocken,

Sämmtliche Lacke,
Siccativ. Leim,

Broncen, Piosgel,
Maserirpapier c. c.

Spsoialität:
SChWarzer Lederlack

tiefſchwarz und elaſtiſch,
offerirt billigſt

Wilh. Kieslich,
Entenplan. Roßmarkt 3.

WVeißhaars Reſtaurant

und Garten-Loeal.
Zum bevorſtehenden Pfingſtfeſt bringe ich

den werthen hieſigen ſowie auswärtigen
Familien meinen vollſtändig neu umgeſtalteten
Garten in empfehlende Erinnerung

Jdylliſche lauſchige Dlätze.
Hugenehmſter Hufenthalt.

Flotte aufmerkſamſte Wedienung.
Eingang zum Garten direct

von der Straße.

Möbelfuhren
beſorgt billigſt

A. P sing.Rother BVrückenrain 3, an der Bahn.

Ein wahrer Schatz
J für alle durch jugendliche Verirrungen S

Erkrankte iſt das berühmte Werk:

S an's GelDr. Retau's Selbſthewahrung.
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.

J Leſe es Jeder, der an den Folgen
ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver

S danken demſelben ihre Wieder
F herſtellung. Zu beziehen durch das

Verlags- Magazin in Leipzig, Neu
markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch

S handlung.
e

Privatgelder
in Höhe von 1000 Mk. bis 30 000 Mk.

33 r rBankgelder
von 30 000 Mk. an ſind auf ſichere Grunde
ſtückshypothek per ſofort oder 1. Juli er. aus
zuleihen durch

G. Aößer. Roßmarkt 8.

Möbel Transport
Geſchäft

Karl Vlrich jr.-Lauchſt. Str. 17.

Empfehle mich den geehrten Herrſchaften
von Merſeburg und Umgegend bei bevor
ſtehenden Umzügen zum

Transport von Möbeln
nach allen Orten des Jn und Auslandes per
Eiſenbahn ohne Umladen in der Neuzeit ent
ſprechenden Möbelwagen.

Karl Dirioh jnu.,
Lauchſtädter Str. 17

Für Gaſtwirthe
empfehle meine neuen wussisehen Loch
bilIards, wovon ich in letzter Zeit eine
ganze Anzahl in hieſigen und auswärtigen,
beſonders auch ländlichen Reſtaurationen auf
geſtellt habe.

G an Kaauhn. Billardtiſchlerei,
Annenſtraße 4.

ahrraderS 9
von Dürkopp, Adler, Kayſer,

Anker und Wanderer.
Durch obige Firmen biete die beſte Garantie

von mir ein wirklich erſtklaſſiges Fahrrad zu
beziehen.

M arn,Fahrrad- Großhandlung

en s g3 t eDie

J t eSchuel-SchrhbeſotlAaffalt
J eI en e,Oelgrube 13. Oelgrube 13.

iefert Herrenſohlen und -Abſätze
Mk. 2,25, Damenſohlen und Abſätze
I Mk. 1,60, für Kinder bedeutend billiger
aus nur gutem Kernleder.

Kann gleich darauf gewartet werden.

g e
chönen

aus dem Kaſten, täglich friſch.
Hochachtungsvoll

Fritz Sohadeo, Teichſtr.
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Enthaarungs- Pulver
von Herm. nern Mageale burg ar
e n e lästiger Haare anumhburg,

a e
zu e bei Stern e

Das Schuh waaren

u du das
Hause

deutſchen Sch uhwaarenJ IJnduſtrie her

geſtellt wird.

per Doſe 60 Pf. und Mk. 1,

Depots War er er Neu S
marktDroguerie, Wilhelm KKies-

S ekn- Adler-Droguerie, Roßmarkt und

9 Entenple an. H. r T

Se lief e
Schuhe für

Das h
Federvenn

vom ſchlichten, kräftigen Arbeitsſchuh bis
zum Hochſeinſten.

e e.

das ohres er e
Ba e uver u. Ba okiehi
seinen ersten Standpunkt seit25 Jahren behauptet Man a t e

nur auf den Namen Liebig
u. die Schutzmarke.

d in allen besseren
u. Meine Liebig,

z

r (lautpflegs und al I indersoif s unbhertroſlen
on vielen Protfessoren und Aerzten probirt und lese man deren en

Rurort
TEPLIVZ-SCHOöNA U

in Böhmens seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alkKalisehe
Salimische Thermmen (23-370 R.).
es ganzen Jahres.

Curgebrauch ununterbrochen währencdl

Hervorvagendl durch seine unübertroſſene Wirkung gegen G echtRheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere Nervenkrank-
heitemz von glämzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Schhusse undNieb wunden nach Knochenbrüchen, bei Gelenksteiſigkeiten und
Verkrümmungen.Alle Aus nrte ertheilt ung Wohnungs bestellungen besorgt das
stäcdtische Bädevrinspectorat i Teplitz-Schönau.

e0000000000000000000000000
a vHeſchäfts- Eröffnung.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und e
die ergebene Mittheilung, daß ich in meinem Hauſe Baag
Srass I4, ein

Colonialwanren,Tabak und Cigarrengeſchäft
eröffnet habe.

Für das mir bisher in ſo reichem Maaße geſchenkte
Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, mir daſſelbe auch in
meinem neuen Geſchäft geſ. bewahren zu wollen. Es wird

mein eifrigſtes Beſtreben ſein, alle mich Beehrenden mit nur
beſten Waaren unter billigſter Berechunng zufrieden zu ſtellen
und empfehle mich eiger geneigten Beachtung.

Hochachtungsvoll

A. an eh,e

O

e

8

Durch den Maſſeneinkaunf für e bedentenden, in ganz Thüringen
bekannten Geſchäfte ſind wir in der Lage, bei beſten Qualitäten billigſte

n

Deutſches Märchendrama von Gerhart Hauptmann
Vorgeleſen von

Oel elMitglied des Schillertheaters in Berlin. inr Schul
Eintrittskarten. Vorverkauf: in der Cigarrenhandlung von He nnnet

un s nummerirt à Mk. 1,25, unnummerirt à Mk. 0,75. An der Abendkaſſe:
a. Mk. 1,50, unnummerirt a Mt. 1,00.

Preiſe ſtellen zu können.

Es empfehlt

e ergen I mann

en r Sempfehlen zur bevorſtehenden Saiſon i6 r 8 Sohn überaus reiches Lager in Stroh Loge

2 We Menhantk- und Seiden
Gier rn en in Stoff, Seide, R
Lofah und Leinen in den neueſten und

ganteſten Formen, n
ſür Herren und Damen, große Auswahl
Knaben und Kinder Mütze

Großartige Auswahl in Shlipsen neueſter Facon und prächti
Deſſins, Man dschule in Glacée, Wild und Waſchleder, Se
und Zwirn, Gunnnaſ- und Bordenmtrger, Lesnen-
Glmna nſ wägsehe, Rekses ehe und Panntoeln n
vorzügliche Fabrikate, Corclpandoelaa, allergrößte Auswah
bet reeller aufmerkſamer Bedienung und allerbilligſten Preif

Reparaturen

S

Hionslas en I. un abends s Uhr findet dasJ. Sohnes In ar Conee
der Capelle des Königl. Magdeb. Füſiler- Regiments Nr. 36 ſtatt.

Vorverkaufs- Billets ſind bei Herrn H. Schultze jum.-
Cigarrengeſhi

a 40 u haben. Abendkaſſe 50 Pfg.e 6 Ding 2 10 k. ſind in der Reichskrone zu haben.

h a h aReſchskroneMontag den 31. Mai 1897, abends h
Die verſunkene Glocke.
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Volkswirthſchaftliches.

Jm April hatten die preußiſchen Staats
ahnen (Preußiſche und Heſſiſche Betriebsgemein
ſaft) bei einer Betriebslänge von 288,59 Kmtr
egen April 896 mehr 582,49 Kmtr.) eine

Maammteinnahme von 89 780 00 Mk. oder 3116
ſt auf 1 Kmtr., gegen 1836 mehr 4904000 Mk.

er 111 Mk. mehr auf 9 Kmtr. Davon entfallen
f den Perſonen und Gepäckverkehr 26 242 000

t. (mehr 2008000 Mk.), den Güterverkehr
88e 000 Mk. (mehr 2626 000 Mk.) und aus

Nponſtigen Quellen 5650 000 Mk. (mehr 271 000 Mk)
c

Provinz und Umgegend.

e Halte, 24. Mai. Ueber den Bau der
Mlektriſchen Bahn Halle- Leipzig wird ge

M hrieben, daß an einem Vefriedigenden Ausgang der
och rückſtändigen Verhandlungen mit der Stadt

dipzig nicht zu zweifeln iſt. Von unſerer Stadt
Nhue wird die Bahn über folgende Ortſchaften geführt:

hiſchdorf, Crondorf, Schönnewitz, Reideburg, Stenne
Nuit, Kockwitz, Queis, Bageritz, Wiedemar, Kölſa,

wochau, Schladitz, Grebehna, Gerbisdorf, Radefeld,
Preitenfeld, Wiederitz, Möckern, durch Gohlis nach
Lipzig hinein bis zum Bayriſchen Bahnhof. Für

Mahgig hat die ausführende Firma Kramer u. Co.
ſt ihre Linienführung Straßen gewählt, die außer

Se

halb des inneren Ringes liegen und auch vom
S Fahrverkehr nur wenig in Anſpruch genommen

M berden. Eine Mitbenutzung der bereits beſtehenden
Geleiſe findet nur in gauz beſchränktem Maße ſtatt.
VWeißenfels, 25. Mai. Heute früh 4/,

gen Nur fand nach der S.Ztg. eine Mobilmachung
gſte nſerer Huſaren durch Herrn Generalmajor

Kröchl aus Erfurt ſtatt. Binnen 6 Stunden
aren Mannſchaften und Thiere kriegsmarſchmäßig

ansgeritſtet. Hieran ſchloß ſich eine praktiſche
Probe, wie auf kürzeſte Weiſe die Geſtellungs
ordres an Mannſchaften im diesſeitigen
Bezirke des königlichen Meldeamts im Falle eines

Nrneges ausgeſtellt werden könnten. Als Bureau
diente ein Klaſſenzimmer der zweiten Stadtſchule.
Als Boten waren Huſaren zur Stelle. Die
Poſtagenturen Starſiedel und Goddula ſind
dem Fernſprechnetz angeſchloſſen worden.

Döllnitz, 25. Mai. Der Raupenfraß
hat in den hieſigen königlichen Waldungen erheblich
genommen, ſo daß die Eichen ihres Blätterſchmuckes

t daſtehen, gleichſam als hätte ein kalter
h Herbſt das letzte Laub hinweggeweht. Ein

kleines Monſtrum fand dieſer Tage Frau
Rowle in Dieskau in Geſtalt eines eben aus
gebrüteken Küchleins, das am Kopfe zwei Schpäbel

riſon i und drei Augen hatte. Das Thierchen lebte nur

den irze Zeit. eden Aus Thüringen, 24. Mai. Für denNa ſeteorſtein, der jüngſt bei Meuſelbach zur
de, R ärde kam, intereſſiren ſich auch die mineralogiſchen

Juſtitute mehrerer Univerſitäten ſie haben dem
Cätzen Beſitzer des Steines das Anerbieten gemacht, ihnen
Swahlt das Fundſtück käuflich zu überlaſſen.
ten 4Erfurt, 24. Mai. Die hieſigen Zimmer

leute haben ſich bereit erklärt, behufs Beilegung

S

rächtigt des Streikes Löhne von 26 bis 35 Pfennige für
r, Seh de Stunde zu bewilligen. Die Arbeiter beſchloſſen

dagegen am Sonnabend mit 95 gegen 7 Stimmen,
an ihrer alten Forderung von 35 Pfennige
Minimallohn feſtzuhalten. Die hieſtgen Maurer

meiſter haben am Sonnabend ihre Geſellen, etwa
Preiſe 450, entlaſſen. Die Maurergeſellen beſchloſſen

nun am Sonntag Nachmittag, nicht eher wieder
de Arbeit aufzunehmen, als bis ihnen 9 ſtündige
Arbeitszeit und 45 Pfennige Stundenlohn bewilligt
würden.

t Sondershauſen, 24. Mai. Beim Bahn-
er ban entgleiſte heute Vormittag in der Flur von

Vebra inſolge falſcher Weichenſtellung ein Arbeiter
rege zug mit zwei Locomotiven, ſtieß auf eine Anzahl
rege berſtehender Wagen und glitt den Damm hinunter.
a haben Be Maſchinen ſind leicht beſchädigt, Menſchen aber
er glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen.

Weſenitz, 24. Mai. Heute feierte hier in
aller Stille und Zurückgezogenheit das Oekonom
Baufeld'ſche Ehepaar das goldene Hoch
zeitsfeſt. Während der Jubilar ſich noch der
beſten Geſundheit erfreut, iſt die Jubelbraut ſchon
länger kränklich, Kinder, Enkel und Freunde hatten
ſich geſtern bereits eingefunden, um dem allgemein
dagteten Paar die herzlichſten Glückwünſche darzu
ringen

t Nordhauſen, 24. Mai. Ein intereſſantes
Naturſchauſpiel bot ſich heute früh den An
wohnern des Bahnhofsviertels. Ein Augenzeuge
brrichtet der „Nordh. Poſt“ darüber: Wir befanden
m auf dem Wege hinter dem Güterbahnhofe, als
h Mötzlich ein Wirbelwind erhob, der ſich zu einer

Beilage zu Nr. 123 des „Mer ſeburger Correſpondent“ vom 27 Mai 1897
LÖL|à5ee..

Säule von etwa 30 Meter Höhe und etwa 3 Mtr.
Stärke geſtaltete. Ganz langſam bewegte ſich dieſe
Säule eine ziemliche Strecke vorwärts, bis dieſelbe
von den den Weg kreuzenden Telephondrähten
durchſchnitten wurde und nun in zwei Theilen ſich
nach und nach vertheilte. Noch lange ſchwirrten
alle möglichen von dem Wirbelwinde fortgeriſſenen
Gegenſtände in der Luft umher. Zu bemerken iſt
noch, daß ſich der Wirbelwind bei abſoluter Wind-
ſtille erhob.

Gera, 22. Mai. Vergangenen Mittwoch
wurde, wie gemeldet, in dem ganzen ſüdöſtlichen
Thüringen und einem Theile des Vogtlandes eine
bedeutende Erderſchütterung wahrgenommen,
die vielfach auf eine gewaltige Pulver und Dynamit
exploſion zurückgeführt worden iſt. Wie nach der
Ger. Ztg. nunmehr zweifellos feſtſteht, rührt die
Erſchütterung von dem gemeldeten Niedergange
des Meteorſteines bei Meuſelbach her. Das
donnerähnliche gewaltige Krachen geſchah allenthalben
ungefähr 5 Minuten vor 8 Uhr. Gleichzeitig nahm
man eine von Oſten nach Weſten gehende zitternde
Bewegung der Erde wahr, welche Klirren der
Fenſterſcheiben und Wackeln der Gläſer auf dem
Tiſche zur Folge hatte. Spaziergänger bemerkten,
daß in dem Moment des Geräuſches die Atmoſphäre
aufleuchtete und ſich wieder verdunkelte. Jn Pößneck
verbreitete ſich das Gerücht, in Saalfeld ſei eine
Keſſelexploſion erfolgt. Jn Saalfeld circulirte das
Gerücht, die Gasanſtalt in Lauſcha ſei mit fürchter
lichem Krache in die Luft geflogen. Jn Rudolſtadt,
im ganzen Loquitzthale wie im Rinne und Schwarza
thale, ſelbſt in Plauen hat man den kanonenſchuß-
ähnlichen Knall wahrgenommen. Alles fragte ſich
nach der Urſache der ungewöhnlichen Erſchütterung.
Erſt die Nachricht aus Katzhütte vom Meteor bei
Meuſelbach brachte Aufklärung. Der Stein, der
noch heiß ausgegraben wurde, iſt von hellgrauer
Farbe, granitartig und hat einen pulverähnlichen
Geruch. Natürlich iſt der niedergefallene Stein nur
ein Theil des Meteors, deſſen Exploſion den Knall
verurſachte. Merkwürdigerweiſe ereignete ſich der
Vorfall in unmittelbarer Nähe eines Wohnhauſes,
wo vor einigen Jahren der Blitz eingeſchlagen und
dabei eine Frau getödtet hat. Feldarbeiter fanden
den Stein, der ſich etwa einen Fuß tief in die Erde
gebohrt und die Form einer Pyramide mit abge
ſtumpfter Spitze hatte. Jn. Meuſelbach ſelbſt war
bei dem ſtarken Gebirgsnebel nur ein ſchwacher,
wagerecht (1) laufender Grünlichtſtreifen beobachtet
worden. Der Stein wird in Rudolſtadt zur Aus
ſtellung gebracht werden.

Schöneveck, 24. Mai. Das Hochwaſſer
hat nun doch die ganzen Elbvorländer überſchwemmt
und dadurch den Geſchäften wieder bedeutenden
Schaden verurſacht außerdem ſind zum größten
Theil die Wieſen ünd Aecker, die im Fluthgebiet
liegen, vom Waſſer bedeckt, ſo daß auch dadurch
ein recht bedeutender Schaden entſteht.

t Sangerhauſen, 23. Mai. Der Kaiſer hat
dem Schriſtſteller Arthur Rehbein durch das Hof
marſchallamt mittheilen laſſen, daß er für das von
genanntem Herrn eingerichtete Jägerheim des Sanger
häuſer Vereins ehemaliger Jäger und Schützen eine
Nachbildung des Geweihes von dem Hirſche widme,
welchen der Kaiſer im vorigen Herbſt in Rominten
zuletzt erlegt hat, und auf den ſich das Telegramm
an den Fürſten Pleß bezog: „Heute habe ich einen
Zwanzigender geſchoſſen, gegen den Deine Pleſſer
Hirſche Waiſenknaben ſind.“

Mühlhauſen, 23. Mai. Der Maurer-
ſtreik hat geſtern ſein Ende erreicht. Eine abends
ſtattgefundene Verſammlung beſchloß mit allen gegen
zwei Stimmen, am Montag die Arbeit wieder auf
zunehmen. Die Arbeitgeber bewilligten die ur
ſprüngliche Forderung von 15 Prozent Lohnaufſchlag
und 19 ſtündige tägliche Arbeitszeit, der Höchſt
lohn beträgt 34 Pf., der Durchſchnittslohn 33 Pf.
die Stunde. Der Kaſſirer der hieſigen
Schützencompagnie, Ehrich, iſt nach Unterſchlagung
mehrerer tauſend Mark flüchtig geworden.

Eisleben, 21. Mai. An ſeinen Kaiſer
wandte ſich jüngſt ein hieſiger Knabe und trug
ihm in einem Briefe die Bitte vor, er möchte ſo
gern ein Gymnaſium beſuchen, aber die Mittelloſig
keit ſeiner Eltern laſſe das nicht zu. Daraufhin
ſind Ermittelungen erfolgt über die Würdigkeit der
Eltern ſowohl wie die des Knaben und über deſſen
Befähigung, Fleiß u. ſ. w. Sie müſſen wohl günſtig
ausgefallen ſein, denn ſeit Kurzem beſucht der kleine
Bittſteller das hieſige königliche Gymnaſium.

Leipzig, 23. Mai. Wegen falſcher Angaben
über Einkommensverhältniſſe wurde im Jahre 1895
in 667 Fällen das Einkommenſteuer Nachzahlungs-
verfahren eingeleitet; in 16 Fällen waren die Erben
von verſtorbenen Beitragspflichtigen zur Nachzahlung

größerer Summen für ihre Erblaſſer aufzufordern.
Die nachgeforderten Beträge beliefen ſich bei der

Staats Einkommenſteuer auf 64 432 Mark, bei der
ſtädtiſchen Einkommenſteuer auf 78335 Mk., bei
der evangeliſch-lutheriſchen Kirchenanlage auf 5541
Mk., in Summa 148 308 Mk. An Hinterziehungs
ſtrafen ſind außerdem in 32 Fällen 37616 Mark
eingegangen.

Leipzig, 25. Mai. Die Leipziger Rennen,
welche am 27., 28. und 30. Mai ſtattfinden, werden
in dieſem Jahre, da ſie in die Zeit der Sächſiſch-
Thüringiſchen Jnduſtrie- und Gewerbe
Ausſtellung fallen, noch eine weit größere Anzahl
von Fremden nach Leipzig ziehen als ſonſt. Jn
Folge deſſen hat die Ausſtellungsleitung beſondere
Vorkehrungen getroffen, welche die Schönheiten der
Ausſtellung, deren Reize ohnehin ſchon von allen
Seiten voll anerkannt ſind, womöglich noch erhöhen
ſollen. Am Abend des 28. Mai wird bei günſtiger
Witterung unter der Leitung des Leipziger Vertreters
der Londoner Firma James Pain u. Sons, Herrn
W. F. Terry, auf dem Ausſtellungsplatze ein
großes brillantes Feuerwerk veranſtaltet
werden, bei welchem vollſtändig neue Lichteffekte zur
Wirkung gebracht werden. Jn der Woche vom 23.
bis 30. Mai conzertirt auf der Ausſtellung täglich
die Kapelle des Königlich Sächſiſchen Grenadier
Regiments Kaiſer Wilhelm, König von Preußen,
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn L. Schröder
mit Benutzung von 72 hiſtoriſchen Jnſtrumenten.
Auch der Pfingſtverkehr nach Leipzig wird
ſich in dieſem Jahre noch lebhafter geſtalten als
ſonſt zumal da die Eiſenbahndirectionen, ſowohl
die ſächſiſche, als auch die preußiſchen, bayeriſchen
und öſterreichiſchen, beſondere Fahrvergünſti-
gungen nach Leipzig gewährt haben. Die Aus
ſtellung wird an dieſem frohen Feſte ein beſonders
feſtliches Gewand tragen.

Bautzen, 21. Mai. Eine wendiſch
katholiſche Hochzeit nach altem Stil wurde
dieſer Tage in Doberſchütz gefeiert, an welcher
nicht weniger als 300 Perſonen theilnahmen.
Verbraucht wurden dabei anderthalb Rind, zwei
Schweine, drei Kälber, dreißig Stück Brode je acht
Pfund, zwölf Hektoliter Bier, zweihundertfünfzig
Liter Branntwein, zweihundertfünfzig Kuchen und
für 150 Mark Compot. Getanzt wurde auf der
Scheunentenne des Nachbars.

Bautzen, 23. Mai. Am 16. d. M. abends
iſt dem Kutſcher Karl Küchler aus Sohland
a. d. Spree, hier wohnhaft, ein Mädchen im Alter
von 2 Jahren verſtorben. Da die Leichen
wäſcherin an der Leiche dieſes Kindes, und zwar an
den Armen, Beinen und auch am Kopfe, anſcheinend
von äußeren Verletzungen herrührende blutunter
laufene Flecke wahrgenommen, ſo iſt von derſelben
der hieſigen Polizei Anzeige erſtattet und von dieſer
die Leiche in polizeilichen Gewahrſam genommen
worden. Bei der gerichtlich vorgenommenen Section
der Leiche des Kindes ſind an derſelben nicht nur
zwei Arm und ein Schenkelbruch, ſondern auch
Verletzungen am Kopfe feſtgeſtellt worden, und iſt
daraufhin die Verhaftung des Vaters dieſes Kindes,
welcher daſſelbe bei Lebzeiten höchſt roh behandelt
haben ſoll, erfolgt.

Chemnitz, 24. Mai Vor 11 Jahren
verlor in Thüringen ein Arbeiter auf dem
Nachhauſewege aus der Fabrik ſeinen Lohn.
Alle Nachforſchungen verliefen reſultatlos. Der
Arbeiter verzog in die hieſige Gegend. Jetzt erhielt
er den Geldbetrag des verlorenen Lohnes durch die
Poſt zurück. In einem beiliegenden Briefe bat der
Finder, der durch ſchwere Krankheit in Todesfurcht
gerathen war, den ehemaligen Mitarbeiter um Ver
zeihung.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 27. Mai 1897.

Dem Vorſtande des hieſigen Kaufmänni-
ſchen Vereins iſt auf ſeine Eingabe vom 9.
Februar d. J. betr. der anderweiten Ver
theilung der geſchäftsfreien Sonntage
ſeitens der hieſigen PolizeiVerwaltung die Mit
theilung zugegangen, daß entſprechend dem Antrage
des genannken Vereins der zehnſtündige Ge
ſchäftsverkehr von dem Neumarkts-Jahr-
marktsſonntag auf den Sonntag vor
Pfingſten verlegt werden wird. Letzteres
iſt für diesmal nicht angängig, da der 10ſtündige
Geſchäftsverkehr am Neumarkt sJahrmarktsſonntage
wegen des damals noch ausſtehenden Beſcheides des
königl. Regierungs Präſidenten bereits ſtattgefunden
hat. Jm nächſten Jahre würden demnach die ge
ſchäftsfreien Sonntage wie folgt vertheilt
ſein: 1) Sonntag vor Palmarum, 2) Sonntag vor
Pfingſten, 3) Sonntag vor dem Kinderfeſte, die
drei letzten Sonntage vor Weihnachten. Wir be
merken übrigens, daß in unſeren Nachbarſtädten



Schkeuditz und Weißenfels der nächſte Sonntag
ein ſolcher mit zehnſtündiger Geſchäftsdauer iſt.

Der erſte diesjährige Sonderzug
nach Hamburg wird am Sonnabend den 5.
Juni von Leipzig über Halle Magdeburg Stendal

Uelzen. abgelaſſen. Zu dieſem Zuge werden
Rückfahrkarten mit 30 tägiger Giltigkeit ausgegeben.
Für Reiſende aus hieſtger Stadt und Umgegend
würde der Sonderzug ab Halle zu benutzen ſein,
woſelbſt auch die Fahrkarten zu löſen ſind. Fol
gende Fahrkarten liegen in Halle auf:

2. Klaſſe 3. Klaſſe
nach Hamburg 20 Mk. 30Pf., 13 Mk. 50Pf.,

Altona 20 809 80Kiel
Glücksburg

Kopenhagen 45
„Cuxhaven
„Helgoland (einſchl.

Landungsgebühr) 34 20 25 10
Die Abfahrt des Sonderzuges ab Halle erfolgt 11
Uhr 50 Min. vormittags. Der letzte ab Merſeburg
zu benutzende Zug wäre alſo 10 Uhr vormittags
Die Weiterbeförderung der Paſſagiere ab Hamburg
erfolgt theilweiſe mit Sonderzug oder mit den
fahrplanmäßigen Zügen bezw. mittels Schiffes ab
Hamburg oder Cuxhaven. Es bietet ſich hier eine
ſehr günſtige Gelegenheit, auf eine billige Weiſe die
wundervolle Gartenbau Ausſtellung zu beſuchen
Für Kinder wird die übliche Fahrpreisermäßigung
bewilligt, Freigepäck wird jedoch nicht gewährt.
Alles übrige iſt aus der Ueberſicht, die unentgeltlich
auf der hieſtgen Fahrkartenausgabe ausgegeben wird,
zu erſehen.

Der Salondampfer „Germanta“ fährt
am heutigen Himmelfahrtstage nachmittags 2 Uhr
vom hieſigen Parkbad aus nach Dürrenberg
und bringt ſeine Paſſagiere abends wieder hierher
zurück. Die Abfahrt von Dürrenberg erfolgt kurz
nach 8 Uhr.

Am 18. Juli feiert die hieſige katholiſche Ge
meinde den 25. Jahrestag der Weihe ihrer Kirche
Dieſen Gedenktag hat der Männerverein zum
Fahnenweih feſte erkoren. Der am 27. Sept.
v. J. gegründete Verein zählt einige 40 Mitglieder.
Die Fahne wird bei J. A. Hietel in Leipzig angefertigt.

Die Elſter iſt in den letzten Tagen rapid
geſtiegen. Da das Waſſer jedoch nicht ſchmutzig
trübe Färbung beſitzt, ſcheint eine Hochwaſſergefahr
und ſomit Gefahr der Vernichtung der Heuernte auf
den Elſterwieſen momentan nicht vorzuliegen.

Der vorgeſtrige Tag des heiligen Urban,
der 25. Mai, gehört nach altem Volksglauben eben
falls zu den ſogen. „Weintödtern“, d. h. er ſoll in
ſeinem Verlaufe den Pflanzen gefährliche Fröſte
bringen. Glücklicherweiſe hat er dieſem ſchlimmen
Rufe gleich ſeinen drei Collegen vom 11. 13. d. M.
nicht entſprochen; vielmehr zeichnete er ſich durch
nichts von den meiſten übrigen Maitagen aus, mit
denen er die herrſchende Kühle gemein hatte.

Gar mancher Schloſſer oder Schmied
ſcheint noch nicht zu wiſſen, daß er Haus
ſchlüſſel für Nichthausbeſitzer nicht ohne
Weiteres anfertigen darf. Der Paragraph 309 des
Reichsſtrafgeſetzbuches giebt hierüber Aufſchluß.
Hiernach iſt es Schloſſern und Schmieden bei
Androhung einer Geldſtrafe bis zu neunzig Mark
oder bis zu vier Wochen Haft verboten, für irgend
Jemand Hausſchlüſſel ohne Genehmigung des
Hauswirths oder deſſen Stellvertreters anzufertigen.

Zu der Frage, ob die Verweigerung
des Credits eine Beleidigung iſt, hat das
Amtsgericht in München ſtch in dem nachſtehend
mitgetheilten Prozeß entſchieden. Eine dortige
Firma machte bei dem Vertreter einer auswärtigen
Kleiderfabrik (Stettin) eine größere Beſtellung.
Vor Effectuirung derſelben erkundigte ſich der
Fabrikant über die Vermögensverhältniſſe des Be
ſtellers, und da er über dieſelben nichts Günſtiges
in Erfahrung brachte, verweigerte er die vorherige
Einſendung des Betrages oder gegen Nachnahme
geliefert, da ſtch auf eingezogene Erkundigungen hin
Bedenken über die Creditwürdigkeit des Beſtellers
ergeben hätten. Wegen dieſes Zuſatzes ſtellte Letzterer
Klage wegen Beleidigung, weil er ſich infolge der
in dem betreffenden Briefe ausgeſprochenen Be
zweiflung ſeiner Creditwürdigung an ſeiner Ehre
angegriffen fühle. Nun geſchah aber das Unan
genehme, daß der Beklagte den Wahrheitsbeweis
äntrat und eigentlich viel mehr bewies, als in ſeinem
Briefe ausgeſprochen war. So wurde z. B. feſt
geſtellt, daß der Kläger keinen Antheil am Ge
ſchäftsbetriebe habe und daß die Frau als Allein
inhaberin in das Handelsregiſter eingeträgen iſt.
Zu welchem Zwecke dies geſchah, iſt leicht begreiflich.
Ferner wurde noch feſtgeſtellt, daß Kläger von
ſeinem früheren Domizil unter Hinterlaſſung einer
Menge Schulden verduftete. Das Schoffengericht
entſchied zu Gunſten des Beklagten, welcher nicht
in beleidigender Abſicht, ſondern lediglich deshalb
den inkriminirten Brief geſchrieben habe, um die

Verweigerung des Credits zu begründen. So weit
habe er nur in Wahrung berechtigter Intereſſen
gehandelt und ſei deshalb von Schuld und Strafe
freizuſprechen.

Jm Jntereſſe der Steuerpflichtigen
ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß zufolge Anord
nung des Finanzminiſters für die Einkommenſteuer
die den Vorſitzenden der Veranlagungscommiſſion
zuſtehende Stundungsbefugniß auch auf die
Fälle begründeter Ermäßigungsanträge auszudehnen
iſt. Die Vorſitzenden der Veranlagungscommiſſton
haben alſo die Befugniß, auf den Antrag von
Steuerpflichtigen die Steuer vorläufig zu ſtunden,
wenn ſte den Ermäßigungsantrag für begründet er
achten und zugleich die Ueberzeugung gewonnen
haben, daß die Steuerpflichtigen nicht in der Lage
ſind, aus eigenen Mitteln die bisher veranlagte
Steuer bis zur erfolgten Entſcheidung über den
Antrag ohne Schädigung ihres Nahrungs und
Vermögensbeſtandes zu entrichten. Wenn ſpäter
der Antrag auf Ermäßigung abgelehnt wird, iſt der
geſtundete Betrag nachträglich zu zahlen.

Die Frage der widerrechtlichen An
eignung elektriſcher Kraft beſchäftigt gegen
wärtig die maßgebenden Verwaltungskreiſe. Das
Landgericht in Kiel hatte in einem Strafverfahren
ein freiſprechendes Urtheil gefällt, weil keine Körper
lichkeit der Elektrizität vorhanden ſei, und das
Reichsgericht hat die dagegen eingelegte Berufung
verworfen. Nun ſind in techniſchen und juriſtiſchen
Kreiſen die Anſichten über die Sache getheilt, des
halb hat die Juſtizverwaltung beſchloſſen, eine end
giltige Stellungnahme nicht nur des Reichsgerichts,
ſondern auch des höchſten Landesgerichts herbeizu
führen. Die Polizeibehörden ſind deshalb angewieſen
worden, alle ihnen zur Kenntniß gelangenden Fälle
der widerrechtlichen Aneignung elektriſcher Kraft zur
Anzeige zu bringen.

An den Kreiſen Merſeburg und Kanerurt
S Freyburg, 25. Mai. Jn einigen Feld

bezirken unſerer Umgegend treten die Hamſter
wiederum maſſenhaft auf und täglich werden
Mengen der gefräßigen Nager in Drahtfallen c.
gefangen. Als Seltenheit verdient noch erwähnt
zu werden, daß ſich unter den gefangenen Thieren
ein vollſtändig weißes Exemplar mittlerer Größe
befand. Von mehreren Landwirthen iſt heute
ſchon mit dem Verziehen der Zuckerrüben
begonnen worden auch das Behacken der Kartoffeln
iſt bereits in Angriff genommen.

Mücheln 25. Mai. An dem geſtrigen
Jahrmarktstag mögen die Handelsleute wohl
nicht die erwünſchten Einnahmen gemacht haben,
trotzdem ſich viel Publikum eingefunden hatte, denn
heute Morgen fuhren mehrere mit Marktkiſten be
ladene Wagen wieder weg. Ein dreijähriger
Junge wurde geſtern mit der Deichſel eines im
Gange befindlichen Geſchirres umgeſtoßen und gingen
die Pferde und der Wagen über das Kind hinweg,
ohne es weiter zu verletzen.

s Bedra, 24. Mai. Wegen Familienzwiſtigkeiten
wurde geſtern Nachmittag ein hieſiger Einwohner
auf offener Straße von ſeinem eigenen Sohne
in die Seite geſtochen und erheblich verletzt.

Vermiſchtes.
Her diesmal etwas feucht gerathene

Wonnemond) bringt den alten Spruch wieder in Er
innerung:
trägt den Pelz bis Himmelfahrt, Und nahet Pfingſten dann
heran, So zieht er ihn von Neuem an.“ Jn Schleſien
waren in den letzten Tagen die Niederſchläge ſo übermäßig,
daß die Flußläufe hoch anſchwollen und die Waſſer zum
Theil ausuferten. Am Sonnabend Abend und an den
Tagen vorher ſind über Schleſien heftige Gewitter nieder
gegangen, über deren Verheerungen der „Bote g. d. Rieſen
geb. ſpaltenlange Bericht bringt. Bei Greiffenberg ſiel
am Sonnabend an dreiviertel Stunde lang in enormer
Maſſe ſtarker Hagel. Obſtbäume, welche noch in voller
Blüthe ſtanden, waren nach dem Hagel ihres Schmuckes
vollſtändig entblößt. Zwiſchen Halkeſtelle Neundorf grfl.
und Birkicht war das Bahngleis unterſpült. Der Güterzug
von Löwenberg her hielt auf freiem Felde an Rößlers
Walde. Der Vahndamm war dort an beiden Seiten durch
Waſſer gefährdet. Aus dem Durchlaß riß das Waſſer alle
Thonröhren und warf ſie auf die Wieſe. Zwiſchen Greiffen
berg und Langenöls waren die Gleiſe unterwaſchen. Das
ſüdliche Gleis iſt darum noch unfahrbar, auch traten
Dammrutſche ein. Das Unwetter traf beſonders die Orte
Greiffenberg, Nieder Crummöls, Görisſeiffen, GroßStöckigt,
Schosdorf, Langenöls. Die Baſaltmauer an dem Garten
des Mittelgutes in Schosdöorf wurde von dem Waſſer weg
geriſſen Daſſelbe warf ſich mit großer Gewalt nach dem
Dorfbache, alle Stege und Brücken mit ſich reißend. Jn
der Nähe der Mittel Schule und OberMühle wurde theil
weiſe die Chauſſee weggeriſſen, ſodaß ein Wagenverkehr
unmöglich iſt. Der breite Fußweg am Dorfbach von der
Ober Mühle aus iſt weggeriſſen, mannsſtarke Bämne wurden
hier entwurzelt. Die von den Neißebergen nach der Stadt
Guben führende Teichbornſtraße iſt vollſtändig zerſtört, ſo
daß am Sonntag den ganzen Tag gearbeitet werden mußte,
um ſie wieder paſſirbar zu machen. Jn der Kupferhammer
ſtraße wurde ein am Wurſtkeſſel ſtehender Fleiſcher vom
Blitz erſchlagen. Jn der Stadt Forſt glich ſtunden
lang der Himmel einem Feuermeer, während es fort
während wie aus Kannen goß. Ein großer Theil der
tiefer gelegenen Stadt war überſchwemmt.

„Ein deutſcher Mann von rechter Art, Der

Gei der Exploſion in den Dynamftwert
in Krümmel) bei Geeſthacht wurde am Montag,
ſchon teregraphiſch berichetet, eine Fabrik gänzlich zerſthe
während zwei Fabriken betriebsfähig blieben Von
der zerſtörten Fabrik befindlichen Arbeitern wurden vi er galt
tödtet, den übrigen gelang es, nach der erſten
ſich in die Sicherheitsſtände zu retten.
wurden nur wenige Ueberreſte gefunden.

Exploſion

Im Ganzen ſn3000 Kilogramm Dynamit explodirt. Jn den beiden m
anderen Fabriken wurden ſieben Arbeiter durch Glastrümne

Tauſende nleicht verletzt. Jn weiten Umkreiſe ſind
Fenſterſcheiben zerſprungen, ſonſt iſt der entſtandene Schad
gering. Nach
Fremdenbl.“ erfolgte die Exploſion in dem Gemengeſchupp h
zur Herſtellung von Nitroglycerin,
Oelfabrik der DynamitActiengeſellſchaft, vorm. Affre
Nobel u. Co. (Hamburg) in Krümmel bei Lauenburg a. d
Elbe. Von dem Gemengeſchuppen übertrug ſich die Exploſion
ma dem Kurogigeerinſchappen. In déeſen befentet
einige Arbeiter unter Leitung eines Chemikers. ein
erſten Aufblitzen flüchteten ſte ſich aus der gefahrdrohenden

Von den Getbdten

einem ausführlichen Bericht des „Ham

einem Theil der ſog t

uß es

inſen

zhiller
ſtereſſan

inem 90
ommeNähe. Einem Arbeiter gelang es, das Nothhorn in Funktin t ſi

zu ſetzen, ſo daß ſich die Arbeiter noch rechtzeitig
konnten.
verhütet worden. Denn unmitellbar darauf flog auch
Schuppen, der 5500 Kilo Dynamit enthielt, in die
Noch ein dritter Schuppen explodirte ſodann
in der Nähe der Fabrik ſind. nach Berichten von Augen
Zzeugen, wie wegraſirt. Die Detonation war ſo ſtark da
die Häuſer der Fabrikarbeiter und die Beamtenwohnungen
theilweiſe ſchwer beſchädigt ſind. Die Fenſterſcheiben wurden
faſt ſämmtlich eingedrückt.
gegenüber gelegenen Dorfe Tespe, wurde in
drucks ein Bauernhaus abgedeckt.

Die Bäume

Folge des Luft
In Geeſthacht, Winſe

a. d. Luhe, Zollenſpieker ſind zahlreiche Fenſterſcheiben ein
gedrückt, ebenſo in Bergedorf und den umliegenden Dorf
ſchaften. Die Detonation war in weite Umkreiſe, in
Hamburg, den früheren Vororten und in der Nähe der Elb
chauſſee wahrnehmbar. Viele glaubten an einen Erdſtoß
Manche an eine Exploſton, da die Hausthüren auf und zu
ſchlugen und die Fenſter klirrten. Die Detonation wurde
noch ferner in weiteſter Umgebung Altonas gehört. Die
Erſchütterung in den Häuſern hierſelbſt war keine unbedeutende

(Her Regiſtrirbaklon „Kopiſchik“,) der vo
Petersburg aus abgelaſſen worden war, iſt in Finlan
bei dem Dorſe Smiolg von einem Bauernknaben aufgefunden
worden. Der Ballon und der Korb mit den Jnſtrumenten
waren unverſehrt. Nachdem der Korb mit den Apparate
im phyſikaliſchen Obſervatorium zu Wiborg geöffnet worden
ſtellte es ſich heraus, daß ein aus Paris verſchriebener
Regiſtriräpparat nicht functionirt hatte. Die übrigen
Apparate hatten aber die höchſte von Asroſtaten erreichte
Höhe mit 11009 Metern und die Lufttemperatur u

65 Grad Celſius angegeben.
(GBei einem Feuerwerh)

Chateau bei Nantes ein Mörſer.
getödtet

Ein Kinematograph) iſt in Paris abermah
abgebrannt. Auf dem Boulevard Poiſſonniere war in
Laden ein Kinematograph aufgeſtellt. Montag Abend un
ſechs Uhr brach Feuer aus. Es waren etwa 20 Zuſchauer
anweſend, die ſich alle retten konnten. Schuld am Ausbruh
des Feuers war, wie bei der Kataſtrophe im Wohlthätig
keitsbazar, die Projectionslampe.

Geue Ausſchreitungen gegen Juden) ſiud
in verſchiedenen Orten des Departements Or an borge
kommen. Sieben Ausländer wurden ausgewieſen.

(Der Kunſtſchütze Georg Krüger,) der in
Weißenſee den unglücklichen Schuß gegen ſeine Gehilfin ab
gefeuert hat, iſt nach dem Unterſuchungsgefängniß in Moabit
übergeführt worden. Er iſt ſeeliſch vollſtändig gebrochen
und theilnahmslos.

(Generalfeld marſchall Graf Blumenthah
wird in dieſen Tagen Berlin verlaſſen und ſich auf ſein
Beſitzung Quellendorf bei Cöthen begeben, wo er vierzehn
Tage zu verweilen gedenkt. Alsdann iſt die Weiterreiſe
nach der Schweiz geplant, wo ein längerer Aufenthalt be
abſichtigt iſt. Das Befinden des Marſchalls iſt gut.

(Das Befinden des ſchwerkranken Grafen

explodirte

Schuwalow,) welcher bekanntlich ſeit einigen Wochen alt v
Gaſt unſeres Kaiſers auf deſſen Villa Jngenheim bei Pots
dam weilt, beſſert ſich in erfreulicher Weiſe

(GSlüchtig geworden) iſt aus Kiel der Marine
ſchreiber Delt nach Entwendung von 29000 Mk. aus de
Diviſtonskaſſe vom Torpedoboot D. 9. Er iſt anſcheinend
mit einem Poſtdampfer nach Dänemark gefahren.

(Zum Budapeſter Theaterſkandal) meldet
man von dort: Die Demiſſion des Jntendanten Baron
Nopeſa wird unbedingt angenommen; er ſcheidet demnächſt

aus dem Amte. Es wird erzählt, daß der Monarch wen
der bekannt gewordenen Vorfälle gelegentlich ſeines die
maligen Beſuches in Budapeſt die Oper nicht beſucht

Etwa 120 Nägel verſchluckt.) Wie die
„Deutſche Med. Wochenſch.“ berichtet, ſtellte jüngſt W
Graff im ärztlichen Verein in Hamburg einen paranoiſchen
Kranken aus der Jrrenanſtalt Friedrichsberg, der vor die
Jahren in einem ca. 120 Nägel verſchiedenſter Größe ver
ſchluckt hat.

ein zweiter bald nach der That in Lübeck durch Gaſtrotomi
entfernt. Patient iſt bis acht Tage vor der Operration
geſund und vollkommen beſchwerdefrei geweſen.
mußte er wieder in das Krankenhaus aufgenommen werden
Bei der Aufnahme zeigte ſich rechts vom Nabel ein fauſt.
großer, unebener, ſehr verſchiebbarer Tumor, von dem ſi
ein Zuſammenhäng mit irgend einem Organ durch Unter
ſuchung nicht nachweiſen ließ. Bei der Laparotomie, die
Dr. Kümmell ausführte, erwies ſich der Tumor als ein
Convolut feſt und ſchwielig verwachſener Dünndaruiſchtnn
in deren einer ſich ein 14 Centimeter langer Segen
befand, der ſich als eine Häckelnadel präſentirke u
wahrſcheinlich zu dem vor vier Jahren verſchluckten Gegen
ſtänden gehörte. Die Heilung erfolgte reactionslos.

c Nach einer(Ein ſenſationeller eMeldung aus Haiderabad iſt der berühmte n
Haiderabad aus dem Schatzamte geſtohlen und durch n
gefälſchten Stein erſetzt worden. Der Diebſtahl erregt gr r
Senſation Es heißt, der Niſam von Haiderabad habe
Abſicht gehabt, anläßlich des Jubiläums der
Viktoria den Diamanten der Königin zum Ge
machen.

(Auch eine Anſicht über das Radfahren,
älterer Herr, der nach vieljähriger Amtsthätigkeit in v
ländiſchen Pfarre nach der ſchleſiſchen Hauptſtadt erſ n
um dort ſeinen Lebensabend zu verbringen, machte r
Erſtaunen über das durch die Radfahrer ſo ſtark verän det
Bild des Verkehrsleben in folgender Poſtkarte Luft, die
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itwert l. Roſch.“ zur Verfügung geſtellt wird „Jntereſſant
onkag, s mir, daß hier in Breslau noch die mittelalterliche
ch zerſtört gfe des Räderns“ (allerdings iu modifizirter Form) zur

on endung gelangt. Der Verurtheilte wird nämlich (in
vier gat beſonderen Sträflingstracht) auf ein Rad geſetzt und

Erploſontß es durch eine fieberhafte Thätigkeit in Bewegung er
Geködtelgten. Man ſieht hier viele dieſer Unglücklichen an ſich
anzen i berſauſen, die Augen ſtier vor ſich hingerichtet, den Leib
en beiden unpfhaft zuſammengekrümmt, auf holprigem Pflaſter bis
aStrümnen, Mark erſchüttert, die Beine ſtrampelnd, als brennte
ſende her darunter. Ja ſelbſt weibliche Weſen unterliegen hier
ne Shedeſgr rauſamen Folter. Man kann nicht ohne inniges
s „Hanh teid ſehen, wie dieſe armen Frauenzimmer mag ihr
igeſchuppen brechen noch ſo groß in ihre Strafe abſtrampeln,

der ſog htend das gefühlloſe Publikum ihnen mit höhniſchem
n. Affrehſenſen nachſchaut.
burg a e GNeberden Gerſtenſaft der Alten) veröffentlicht
Exploſion giller Dietz in der Wochenſchrift für Brauerei eine

fanden ſi ſtereſſante Studie, welche die Urgeſchichte des Bieres in
Vein en ganz anderen Lichte zeigt. Es wird allgemein an

drohenden gommen, daß die erſte Kenntniß der Bereitung des
i Funktion ſatürlich noch ungezapften Bieres auf das Landund die Zeit
itig retten r alten Pharaonen zurückreiche; wenigſtens ſollen,
s Unglid atgeus zufolge, die alten Deltabewohner durch Zermahlen
iuch dieſer Gerſte irgend einen Trank hergeſtellt haben, und König
die Luſt ſris hätte bereits 1960 v. Chr. aus gemalzter Gerſte ein

ie Bäume rant bereitet, das nach unſerer heutigen allgemeinen

Getränkwelche von dieſem
kreiſe, in ſrichten, daſſelbe auffallender Weiſe Zythos oder
der Elb rſtenwein nennen, Aeſchylus nennt daſſelbe ſogar

t Erdſtoh Neth aus Gerſte“, wobei zu erinnren wäre, daß Meth
und ſt vier, ſondern Honigwein iſt. Auffallend hieran iſt nun

n wurd nbar, daß alle dieſe Autoren aus dem weingeſegneten
ört. Die echenland, die doch offenbar ſo gewiegte Weinkenner
deutende ren, um „Wein“ und „Bier“ unterſcheiden zu können,

der von n egyptiſchen Gerſtenſaft mit Wein zu vergleichen es muß
i Finlaid h das altegyptiſche Nationalgetränk einen weinartigen
ifgefünden ſſarakter gehabt haben und nicht. den eines Bieres in
trumenten ren Sinne. Selbſt der „Stoff“, der nach Mittheilung
Apparate z Tacitus den alten Germanen ſo trefflich mundete, iſt
t worden er Wahrſcheinlichkeit noch kein Bier in unſerem Sinne
chriebene eſen, wenn er allerdings auch dem durch den feurigen

übrihen Plenerwein verwöhnten Gaumen des Römlings ſo wenig

erreicht gte, daß er ihr malitiös „zu einer Aehnlichkeit mit
atur mit n verderbt“ bezeichnete humor ex bordeo anf frumento

i queandam simifitndinem vini corruprus“). Was war nun
ſhentlich der Zythos der Alten Die neuere und neueſte
hihrungstechnik liefert hierzu den Schlüſſel. Die Löſung
e Rätſels liegt bereits in jenen Gährungsverſuchen

aber eurs, wodurch es ihm gelang, durch Vergährung von
war in alzwürze mit Weinhefe ein weinartiges Bier herzuſtellen.

bend in dem der Deutſche F. Sauer die Paſteurſchen Verſuche weiter
Zuſchauet folgte und ausbaute, iſt es ihm durch die Vergährung der
Ausbri Niſzwürze (wie ſie ſonſt zu Brauzwecken dient) mit den rein
ohlthätiz üchteten Weighefen beſtiminter ſüdlicher Weinlagen ge

llgen, ein weinartiges Malzgetränk, d. h. einen Gerſtenweinen) ſind zuſtellen, die ſogen. Malton-Weine, welche den
n vorge rakter von Südweinen haben und hinſichtlich Geſchmack

ind Bouquet ſpeziell denjenigen Traubenweinen nahe ſtehen,
ten ſpezifiſchen Reinzuchthefen die Vergährung der Malz
hirze bewirkt haben, weshalb die betr. Weine als Malton
Eherry, Portwein, Tokayer, Malaga u. ſ. w. bezeichnet
erden. Ohne Zwang erkennen wir und der Egyptologe
Georg Ebers ſtimmt hierein bei in dem „weinartigen
hier Paſteurs den Zythos oder Gerſtenwein der Alten
heder, der in den Malton Weinen eine der neuzeitlichen
kwickelung der Gährkunde und Gährtechnik entſprechende
uferſtehung erfahren hat. Es liegt die Annahme auch ſehr

t ſohe, daß die alten Egypter ihr Malzpräparat offenbar durch
Grafen hen als Weinhefe zu charakteriſirenden Gährungserreger
vchen a agähren ließen und daß das Product jedenfalls nicht
bei Pol. her, ſondern Wein war im Sinne von Gerſten- oder

altonWein, glauben wir durch die ſchriftlichen Ueber
Marine lferungen dargethan zu haben, läßt ſich aber auch techniſch
aus der hweiſen. Die Urgeſchichte des Bieres erſcheint damit auf

ſcheinen mal in einem weſentlich anderen Lichte und rückt die
Weſchichte ſeiner Erfindung um Jahrtauſende näher.

ſdet er Herzog von Aumale) hatte als Offizier in
men a ein ſtarkes berechtigtes oder unberechtigtes Vorurtheil
n gen die Pariſer Soldaten. Eines Tages, da er einen

en gen Oberſten auf einen ſchweren Poſten ſtellte, rieth er
ch T n „Wenn du eines Unteroffiziers für den Vorpoſtendienſt
es e Warfſt, ſo frage den, der dir empfohlen wird, ob er auch
n ſerläſſig iſt. Antwortet er Dir mit einer gewiſſen Ele

Wie gn nz: Mon colonel, je saurat faire mon evoire, dann ſieh
n R nach einem andern um, denn es iſt ein Pariſer. Sagt
n hingegen „Ma golonel beut gompter sur moie, dann
Ape ver ünm ihn, denn es iſt ein Elſäſſer. Die Erfahrung hat
bße c h gelehrt, daß es keine beſſeren Unteroffiziere giebt, als
l e aus dem Elſaß ſtammenden“
en (Ueber das maſſenhafte Vorkommen van
un Sehunden in der Oſtſee) wird berichtet Von
werden Siffen aus, die in letter Zeit ihre Fahrten nach Riga

in ſant n wurden im Meere viele ſchwarze Flecke beobachtet,
en x e ſich bei der Annäherung als Lager von Seehunden er
h Unter en. Tauſende dieſer Thiere beeinträchtigen namentlich
mie, die m botniſchen Meerbuſen den Fiſchreichthum. Ob ſich jedoch

s en u Jagd auf die Fiſchräuber, für die auch wohl erſt die
chlnget, m bniß der ruſſiſchen Regierung eingeholt werden müßte,
henſtand m würde, ſteht dahin. Die Ruſſen ſcheinen in jenem Gebiet
W und d ilhfang nicht auszuüben. Wie der „N. Stett. Ztg. mikge

Gegen ilk wird haben an unſeren Küſten die Fiſcher durch das Er
Weinen von Seehunden zu leiden Es kommt häufig vor,

h einer m Kachsfiſcher beim Ausheben der Angeln nur die Köpfe
Ant vor n Lachſen am Angelhaken vorfinden, weil die Seehunde
ch einen e Mimpfe der Fiſche abgefreſſen haben.
gt große u Verurtheilter Schutzmann.) Die Strafkammer
ar de Poſen verurtheilte den Schutzmann Bartkowiak wegen
Königin ſislicher unberechtigter Vornahme einer Verhaftung und

gen n erverlebung im Amte zu vier Monaten Gefängniß und
r an den Mißhandelten zu zahlenden Geldbuße

a en Ein Seſhent Rußlands an Frankreich
in einer e ruſſiſche Reichskanzlei hat dem Präſidenten Faure
(ſtebele en und 6 ſilberne Denkmünzen für Perſonen
ſeinen e erfügung geſtellt, welche ſich an dem Rettungs werke
ränderte n Brande in der Rue Jean Goujon betheiligten
die de e EröffnungdesBlackwallTunnels in London.)

Prihz und die Prinzeſſin von Wales exöffneten am

ägyptiſchen

in Pont
n wurden

der in
hilfin ab
n Moabit
gebrochen

enthah
auf ſeine

vierzehn
Jeiterreiſe

ithalt be

J 7 e

20. d. unter großer Feierlichkeit den BlackwallTunnel,
unter der Themſe. Der Tunnel, ein großes Werk der
IJngenieurkunſt, deſſen Bau fünf Jahre in Anſpruch nahm,
iſt für Fuhrwerke und Fußgänger eingerichtet ſeine Ge
ſammtlänge beträgt 6200, die Breite 16 Fuß mit zwei
Fußſteigen.

(Lifeboat-Saturdayin London.) London beging
am vorigen Sonnabend den ſogenannten Lifeboat-Satorday
(RettungsbootSonnabend). An einem ſolchen Tage hat
man die beſte Gelegenheit, die Londoner Mildthätigkeit und
die großartige Organiſation der Geſellſchaften für Rettung
Schiffbrüchiger kennen zu lernen. Die ganze große Millionen
ſtadt trug die Merkzeichen der Sammlungen für die Rettung
aus Seegefahr. Jn den Comptoirs und Waarenhäuſern der
Eity, ſowie in den Clubs und den Paläſten des Weſtend
wurde von den Mitgliedern eines Damen Ausſchuſſes ge
ſammelt. Ferner waren an den Kreuzungspunkten der
Hauptverkehrsadern Sammelkäſten aufgeſtellt, an jeder Seite
mit einer Flagge geziert, und Seeleute der Rettungsſtationen
bildeten gewiſſermaßen die Ehrenwache bei dieſen Käſten.
Die Hauptagitation wurde jedoch durch mehrere Aufzüge
bewerkſtelligt. Rettungsboote auf ihren Wagen ruhend, von
ihren Dienſtmannſchaften und den localen Hilfsvereinen mit
Bannern begleitet, wurden am Nachmittag mit Muſik durch
die Straßen geführt. Dieſe Züge wurden von Sammlern
mit ihren Büchſen numſchwärmt, welche die angelockten
Menſchenmengen ſehr wirkſam um Beiträge angingen. Der
Geſammtertrag der Sammlungen ſoll alle Erwartungen
übertreffen. Man kann den Wunſch nicht unterdrücken, daß
der deutſche Verein zur Rettung Schiffbrüchiger gleicher
u tet von ſeiten der deutſchen Mitbürger begegnen
möchte.

(Ueber einen bedeutenden Silberfund,) der
vor einigen Wochen auf der Feldmark von Paatzig im
Kreiſe Kammin gemacht wurde, wird der „N. St. Ztg.“
berichtet: Der dem neunten bis zehnten Jahrhundert n.
Chr. angehörende Fund iſt einer der größten Funde, die in
Pommern gemacht worden ſind; nur der Fund von Lupow
läßt ſich an Umfang und Größe annähernd mit demjenigen
von Paatzig vergleichen. Der Paatziger Fund beſteht theils
aus Silbermünzen, theils aus ſtlbernen Schmuckgegenſtänden;
die einen wie die anderen ſind arabiſcher Herkunft und zur
Slawenzeit, ungefähr im neunten bis zehnten Jahrhundert,
durch arabiſche Händler ins Land gebracht worden. Durch
genaue Beſtimmung der Münzen (meiſt ſind es ſogenannte
Dirhems, deren Zahl mehrere Tauſend beträgt), wird ſich
die Zeit des Fundes noch näher umgrenzen laſſen. Die
meiſten Münzen ſind zerſchnitten, entweder in zwei Hälften,
oder in vier Viertel, oder auch in ganz unregelmäßige
Stücke, eine Erſcheinung, die auch bei anderen aus derſelben
Zeit erhaltenen Funden beobachtet worden iſt. Offenbar
hat man durch Zerſchneiden der Dirhems, die etwa die
Größe eines Einmarkſtückes haben, dem Mangel an kleinerer
Münze abzuhelfen geſucht. Die Schmuckgegenſtände ſind
höchſt mannigfaltiger Art: es finden ſich darunter Hals
rinde, Spangen, Diademe, Ohrgehänge, Armringe, Broſchen,
Knöpfe und zahlloſe kleinere Gegenſtände, die nur als Frag
mente und zu ſog. Hackſilber zerkleinert, erhalten ſind.
Jntereſſant iſt auch die Art und Weiſe, wie der Fund ent
dekt worden iſt. Ein blinder Drehorgelſpieler, der ſich an
dem Fundorte auf einem alten Stubben niedergelaſſen hatte
und zum Zeitvertreib die Erde unter ſeinem Sitz mit den
Fingern durchſuchte, fand die erſten Silberſtücke und gab
dadurch Veranlaſſung zur Auffindung des ganzen Schatzes.

(Walfiſche in der Oſtſee.) Nach einer Meldung
der „Sw. Ztg.“ ſoll in der Oſtſee gegenwärtig ein mächtiger
Walfiſch ſein Weſen treiben. Lootſen und Schiffskapitäne
wollen ihn vor einigen Tagen in den Drogden geſehen
haben. Jn dieſer Form iſt die Meldung ſicher nicht richtig.
Wenn die Seeleute den Landratten nicht ein tüchtiges
„Garn geſponnen“ haben, ſo wird es ſich hier weder um
einen Nordwal, noch um einen Poktwal handeln denn nur
dieſe beiden Arten könnte man als „mächtige Walſiſche“
bezeichnen. Wohl aber kann ſich die Nachricht auf einen
Grindwal beziehen, die nicht ſelten eine Länge von 6--7
Metern erreichen. Beſuche dieſer Thiere in der Oſtſee
kommen bisweilen vor. So hatte ſich am 24. Nov. 1861
eine große Heerde von Grindwalen in die Kieler Bucht verirrt;
es gelang damals den Fiſchern, ein Thier in das ſeichte
Waſſer der Bucht zu treiben und es durch Beilhiebe zu
tödten.

Die Polizei auf dem Zweirad.) Jn Groß
Lichter felde bei Berlin hat die GemeindeVertrekung am
Montag auf Antrag des Amtsvorſtandes die Beſchaffung
eines Zweirades für den Polizeidienſt beſchloſſen und zwar
mit Rückſicht auf die großen Entfernungen, welche die
Polizeibeamten in dem weit ausgedehnten Orte zurückzulegen
haben. Sollte ſich das eine Zwerrad in der Praxis bewähren,
ſo wird der Amtsvorſtand die Anſchaffung mehrerer Räder
bei der Gemeinde-Vertretung veantragen, ſo daß es ſchließlich
in Groß-Lichterfelde nur noch „berittene“ Polizeibeamte
geben wird, wenn ſie auch nur auf „Stahlroſſen“ reiten.

Gerichtsverhandlungen.
S Exfurt, 24. Mai Ueber die Ausſetzumg

einer Hilfloſſen hatte in Erfurt dieſer Tage die Straf
kammer zu befinden. Sie kam zu einer Entſcheidung
die von weitgehendem Jntereſſe iſt. Jn einem
dortigen Gaſthofe hatte eine Frau, die binnen kurzem ihre
Entbindung erhoffte, Wohnung genommen, war aber von
dem Wirthe, der ihren Zuſtand gewahrte und vermuthlich
Beläſtigungen ſeines Betriebes fürchtete, ausgewieſen worden
Trotzdem nun der Wirth, der dieſerhalb angeklagt war,
darauf hinwies, daß die in Frage kommende J keines
wegs ein Tugendſpiegel geweſen, ſah die Straftaſ mer den
Fall doch ſehr ernſt an und verurtheilte den Wirth zu
drei Monaten Gefängniß. Jn Frage kam g. 221
des Strafgefetzbuches, nach welchem derjenige, welcher eine
„wegen jugendlichen Alters, Gebrechlichkeit oder Krankheit
hilſloſe Perſon ausſetzt“ (oder wer eine ſolche Perſon, wenn
dieſelbe unter ſeiner Obhut ſteht oder wenn er für die
Unterbringung, Fortſchaffung vder Aufnahme derſelben zu
ſorgen hat, in hilfloſer Lage verläßt), mit Gefängniß nicht
unter drei Monaten beſtraft wird. Das Gericht hat auf
die geringſte zuläſſige Strafe erkannt:

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eiſenbahn Ausknuftsbuch über den Perſonenver

kehr auf deutſchen Eiſenbahnen. Berlag von Alexan
der Köhler in Dresden. Preis 60 Pfennig. An
einem handlichen Buche, in dem ſchnelle und zuverläſſige
Auskunft über alle vor Antritt einer Reiſe zu berück
ſichtigenden Fragen ertheilt wird, hat es bis jetzt gefehlt

was in unſeren unter dem Zeichen des Verkehrs ſtehenden
Zeit faſt wunderbar erſcheint. Dieſem Mangel abzuhelfen
iſt das ſoeben erſchienene Eiſenbahn-Auskunftshuch berufen.
Alle Fragen über Perſonentarife, Gepäckſätze, über die Wahl
der Fahrkarten, über die ſchnellſten und bequemſten Reiſe
verbindungen, über die von den Bahnverwaltungen gewährten
Vortheile für Reiſen in Bäder und Sommerfriſchen und
für Rundreiſen, über den Berliner Verkehr, über etwaige
Entſchädigungsanſprüche und hunderte anderer Angelegen
heiten finden in dieſem Buche ausführliche und zuverläſſige
Beantwortung. Aueßerſt werthvoll und praktiſch erſcheinen
uns die beigegebenen Fahrpläne über directe Bahnver-
bindungen, die es ermöglichen, mit einem Blicke die zweck
mäßigſten Verbindungen zwiſchen zwei entfernt von einander
liegenden Städten, wie Berlin Paris, Dresden London
oder A., zu überſehen? Alles in Allem, ein wirklich
praktiſches, und ſoweit wir beurtheilen können, auch durchaus
zuverläſſiges Buch, das wir in der Hand eines jeden Rei
ſenden ſehen möchten, der ſich für die kleine Ausgabe von
69 Pf. bald entſchädigt ſehen wird.

Neueſte Nachrichten

Berlin, 28. Mat. T. B.) Der Kaiſer
hat ſtch geſtern von Schlobitten nach Prökelwitz
begeben. Eine öffentliche Studenten verſamm-
lung, welche zu geſtern Abend im Feenpalaſt von
ſozialdemokratiſcher Seite einberufen worden war,
nahm einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf. Vertreter der
verſchiedenſten Parteien etwa 5900 Perſonen,
wovon der fünfte Theil Studenten hatten Ein
laß gefunden, während Tauſende abgewieſen werden
mußten. Rechtsanwalt Dr. Heine vertrat die ſozial
demokratiſchen Jdeen. Zu einem Reſultat führte
die bis nach Mitternacht währende Verſammlung
nicht.

Pom 26. Mai O. B. Die Hurück-
weiſung der direkten Friedensverhand-
lungen mit der Türkei ſeitens der griechiſchen
Regierung und ihr an die Mächte gerichtetes
Anſuchen um raſches Jnswerkſetzen der Friedens
verhandlungen wird dadurch erklärt, daß die
griechiſche Regierung der inneren Ruhe und deshalb
der Unterſtützung der Großmächte hinſichtlich der
Friedensbedingungen bedürfe, während ſie bei den
direkten Verhandkungen mit der Türkei, wie immer
ſte auch ausfallen mögen, auf Widerſtand ſtoßen
dürfte. Die Mächte werden dem Anſuchen Griechen-
lands um beſchleunigte Friedensverhandlungen Rech-
nung tragen und wird dies auch als Beweis dafür
angeſehen, daß Griechenland ſich den von den
Mächten als angemeſſen erachteten Bedingungen
vorbehaltslos unterwerfen werde. Der bezügliche
Schritt der Mächte bei der Pforte ſteht unmittelbar
bevor.

Kanega, 25 Mal B) Die griecht-
ſchen Truppen haben, trotz des Verbotes der
Admiräle, ſechs ihrer Geſchütze den Jnſurgenten
zurückgelaſſen. Vier davon ſind bereits wieder in
Stand geſetzt und von den internationalen Truppen
mit Beſchlag belegt worden.

Neapel, 26. Mai H. T B.) Die amtliche
Unterſuchung über ſkandalöſe Vorgänge im
Kinderaſfyl Santa Anunziata ergab, daß
thatſächlich Kinder zu Tode mißhandelt worden
ſtnd. Von 85 Kindern b innerhalb der letzten
vier Monate nur eine verſchwindend kleine Anzahl
am Leben. Gegen die Leitung des Aſyls iſt ge
richtliche Unterſuchung eingeleitet worden.

(auf Grund privater Ermittelung tach dem „B. L.-A.“).

I e per Juli
156,50 156,75

Weizen loco per Maſ 162,65
162,25 163,00--162,75 per September
bis 156,50.

Noggen loco per Juli 118,25 118,25 118,50,
per September 119,25--119,25 19,5.

Gerſte 102,00-170.00.
Mais amerikaniſcher 88,00 90,00, per Mai 85,75, per

Juli 87,75.
Hafer loco 125,00 150,00, feinſter über Notiz bezahlt,

per Mai 129,25 per Juli 129,75.
Roggenmehl Nr. O per Juni 1550 15,60, per

Juli 1555 15,60, per Auguſt 15,65 l5,
Petroleum loco 20 10.
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An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familien Nachrichten.
Todes- Anzeige.

Geſtern Nacht 12 Uhr verſchied nach
langen ſchweren Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Sohn, Bruder und
Schwager, der Former Karl Rohr was
tiefbetrübt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag

5 Uhr vom Trauerhauſe, kleine Sixtiſtraße 19,

Todes Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß heute früh 6 Uhr mein lieber
Mann, unſer ſorgſamer Vater, Schwieger
Groß und Urgroßvater, der Handarbeiter

Wenn Linn gerhin ſeinem 74. Lebensjahre nach ſchweren Leiden
ſanft entſchlafen iſt.
bittet

die tieftrauernde Familie Langrock.
Merſeburg, Halle und Suhl,

den 26. Mai 1897.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nach

mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, Unteralten

Um ſtille Theilnahme

altenburg Nr. 26, aus ſtatt.aus ſtatt.

I

Pür die uns aplässlich
Vaters, Gross- und Schwiegervaters, des Königlichen Gefäanghiss-
lIhpspectors a. D.

Herrn G. A.
in s0 reichem NMaasse erwiesene Theilnahme sagen wir hiermit
unsern herzlichsten Dank.

Merséburg und Halle, den 25. Mai 1897.
Die trauernden Hinterbliebenen.

u g.
des Hinscheidens unseres theuren

Lindenstein,

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver

h Merſeburg-Naumburgez Strafze, dem Ge
meinde und Gutsbezirk

hörig, ſoll

in Schunke's Gaſthof daſelbſt öffentlich

pachtet werden.

Am G G M.
Sonnabend den 29. d. BI.
von vormittags 9 Uhr am

werde ich im Local „Zur guten Quelle“,
Saalſtraße 9, div. Nachlaßgegenſtände, als

1 vollkänd. Wert, Schränßke,
Tiſche auch 1 Nähtiſch,
Stühle etc.

außerdem:

eine Dartie Regen u. Kinder
mäntel, Jackek- und Kleider
ſtoſfe etc.

ſteigern
Merſeburg, den 24. Mai 1897.

Wrrüecl. Cent n
SüßHi ſchen Verpachtung

Der diesjährige Kirſchenanhang auf der

roſzKayng ge

Sonnabend den 29. Mai J.
nachmittags 4 Ahr,

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver

Bedingungen im Termin
Der Gemeinsevorſtand.

0 5 dKirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung an den hieſigen

CommunalAnpflanzungen, und zwar
auf dem Anger vor dem Klauſenthore, dem
Gerichtsrain bis zur Lauchſtädter Chauſſee
und dem Wege längs der Eiſenbahn vor
dem Klauſenthore;
auf der Kriegſtedter Straße von der Lauch
ſtädter Chauſſee bis zur MerſeburgKnapen
dorfer Flurgrenze und auf dem Communi
eationswege von der Lauchſtädter Chauſſee
nach der Kriegsſtedter Straße;
auf der Merſeburg Clobigkauer Straße bis
zur Grenze der Merſeburger Flur;
auf der MerſeburgGeuſaZſcherbener Straße
bis zur Merſeburger Flurgrenze;

e. auf der Weißenfelſer Chauſſee;
auf der MerſeburgKötzſchener Straße und
dem Nulandtsplatze;
auf dem Abhange des früher Burkhardt'

u Feldplans vor dem Klauſenthor,
ſo

Sonnabend den 29. Mai er.
vormittags 10 Uhr,

im unteren Rathhausſaale öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem
Termine pünktlich einzufinden. Die Be
dingungen der Verpachtung werden im Termine
bekannt gemacht, können aber vorher in den
gewöhnlichen Dienſtſtunden im Communal
büreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 22. Mai 1897.
Die Oekonomie Deputation

des Magiſtrats.
Feldn Scheunen- Verpachtung

un Merseburg.
Die am Detober d. J. pachtfrei

werdenden Feldpläne der Frau Stadtguts
beſitzer Heb n en otget t

a g26 Be m Clobigkauer Merſeburger

2) 32 Morgen an der Glocke, Flur.
Weißenfelſer Straße,

3) 11 Morgen am Hohndorfer Wege in
Meuſchauer Flur,

ſowie eine Scheune, Leunauer Str. 1, ſollen
Mittwoch den 2. Juni er.,

nachmittags 4 Uhr,
im Gaſthof zur grünen Linde hier,

anderweit auf ſechs Jahre verpachtet werden,
wozu Pachtluſtige hierdurch ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 26. Mai 1897.
G. Mötfer,

AuctionsCommiſſ. u. gerichtl. vereid. Taxator.

oKirſchen Verpachtung.
Der diesjährige Kirſchenanhang auf der

Merſeburg-Naumburger Straße, der Ge
meinde KleinKayng gehörig, ſoll

Sonnabend den 29. Mai,
nachmittags 2 Uhr,

im Nöckel'ſchen Gaſthofe daſelbſt öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver
pachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Der Gemeindevorſtand

Bäckerei in Apolda
(gut gelegen) iſt unter günſtigen Bedingungen
zu verpachten event. zu verkaufen.

Näheres durch Frieck. M. Kunth.

Thüringer Hof.
Benndorf's größtes

Kunst-Figuren- Theater

Kirſchen Verpachtung
Sonnabend den 29. Mai, nachmittags

5 Uhr, ſoll die diesjährige Kirſchnutzung der
Gemeinde Röſſen in der Schänke daſelbſt
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah
lung verpachtet werden.

Der Gemeindevorſteher.

Kirſchenverpachtung.
Die Kirſchnutzung der Gemeinde Knapen

dorf ſoll
Freitag den 28. 59. M.,

vormittags 8 Uhr,
in zwei Parzellen, meiſtbietend gegen baare
Zahlung im hieſigen Gaſthauſe verpachtet
werden.

Knapendorf, den 24. Mai 1897.
Der Gemeindevorſteher.

Wieſenverpachtung
Kunn en seine

belegene Wieſe von 8 Morgen,
E. Röcke in Wörmlitz gehörig, ſoll

Freitag den 28. 9. M.,
nachmittags 6 Uhr,

im Gemeindegaſthauſe in Meuſchau,
auf drei Jahre unter den im Termin bekannt
zu gebenden Bedingungen verpachtet werden.

Merſeburg, den 24. Mai 1897.

G. öfterAuctionsCommiſſ. und gerichtl. vereid. Taxator.

Wieſen- Verpachtung

in Collenbeybeiſerseburg
Die diesjährige Grasnutzung von ca. 140

Morgen Wieſen, zum Rittergute Collenbey
gehörig und in Collenbeyer Flur belegen, ſoll

Sonnabend den 29. Meter.
wach mittags 2 Uhr,

an Ort und Stelle vergeben werden.
Sammelplatz: Gaſthaus zu Collenbey.
Merſeburg, den 18. Mai 1897.

G. öfew,
AuctionsCommiſſar und gerichtlich vereidigter

Taxator.
90 v 6Für Bäcker!

1 runder Backtrog, 1 m 75 em lang,
50 em breit, 30 em tief, 1 Backofenlampe
mit Drehapparat, beides überzählig, billig
zu verkaufen bei

Bernhbard Welneeh,
Bäckerei Genuſa.

Ein mittleres Wohnhaus
in freundlicher Lage unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Cin gut erhalkener Frock
billig zu verkaufen Breiteſtr. 3 part.

Ein Paar große Läufer
chweine ſtehen zum Verkauf bei

Franz RKettnitz

Ein Kin
e

zu verkaufen

Herrn

derwagen
r beuſtrsſteEin tafelförmiges Klavier

iſt zu verkaufen im

Die am Hohndorfe in Meuſchauer Flur

ab. Arbeitgeber und Arbeit

eingeladen.

Tages Ordn

Gewerlverein
der Fahril und Handarhe

(HirſchDuncker)
hält Sonntag den 30. Mai, Nacht
4 Uhr, im Gaſthofe zu W allendort

V enfür intereſſiren, werden hiermit ſanit

Die Zwecke und Ziele des Gewerkvereins

Uhr, im RathskKellev.

3

Verswmaelng
Sonntag den 30. Mai, nachmittags 31

Tages Ordnung: gn ter drnge a
Her

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

V

Heu

er, welche ſi

ung
Der Vorſtand

land
(mit A

u

rgnügen. i
Verſchiedenes. auf

Der Vorſtand 9

Gr. n
ErSse burg
te Donnerstg Poſt

Kern Glstlhof ar

c verg. Abfahrt 9 MKirſchen Verpachtung. n e n
e et e per S. Eine n deserſeburgWeißenfelſer Straße ſoMerſeburg Naunmburger Straſte und fels zum Bezirkstag. Abfahrt 9hr von

e Freitag den 23. Ziai ForlenTee g. 9 J v rnachmittags 5 Uhr. G. C. elte el e
im Wolf'ſchen Gaſthofe öffentlich meiſt Am Himmelfahrtstage
bietend gegen gleiche Zahlung verpachtet werden. e MKötzſchen, den 28. e 1497. Ausflug nach Drehni a

e m Sammelort: Waterloobrücke 3 Uhn en
Gute Arbeitspferd Bei günſtiger Witterung wi ſiti

v s t 1 b nJ der Ausflug bis 10 hr abe Meinteeht billig zu verkaufen ausgedehnt. Der Vorſtand der
Oberkriegstedt Mr. 138. bold's Rellanration Schul

T F e u a hl M AngekSehr ſchöne Salalkartoſfelng Morgen Freitag Schlachteſt

empfieht Karl Hessler. Tee Meitaurgtt nr e e Kuh Potyka 9 Reſtauratimn en

e Merbeung r. Schlachtefest n
e e tändiN. S SHofſiſcherei.S geſeteJe v Heute zu Himmelfahrt natürlunbedingt ſichere Hypothek, werden auf h e ha M Fahne hinau
ein Gründſtück in beſter Lage Merſeburgs per S 7 Tee en Einerſofort geſucht. Offerten sub W. N. 255 F. Haniner s e tanration hezeich

a 2 e Markt r. o n Morgen Freitag e ſeia t mein Geſchäft na a r. Sr der von mir bisher e e Schlachteſeſt n
e e önnene Lacklen a Wei haar's Reſtanti

mit oder ohne Wohnung und Niederlags Sonnabend Zeiten
en ſofort oder ſpäter durch mich zu ver S a I m O G en

Markt 5. Paml Näther. t geh uun vermiet d Meerrettig und Thüringer Klößen,Wohnung n e ren nen atte nVorwerk Nr. 16. 7 eEi dliches Logis, paſſend für einzelne v h achftu e ne e e Sächsischer hohe
e Heute Donnerstag von 9 Uhr ab ſhend
Laden VBatenplan Nr. 7 Spechlkuuchen

mit oder ohne Wohnung zu vermiethen und W. Richter i
per 1. Juli oder 1. Ockober zu beziehen. s S an Name

et r i e zu vermiethen und Heute von Dlhr e der
am 1. October zu beziehen aTuobigtauer Strafze 10. Speckkuchen. d

Moöblirtes Zimmer M. Joroke, Burgſtr. ine
mit Mittagstiſch (Pr. 25 Mk.) ſofort zu ver T Sonnabend frische Faf
miethen. Näheres in der Exped. d. Bl. hausſchlachtene Huf dieſer

v ankEine möblirte Wohnung Sohulzo, Lindenſtr. h
3und 2 Schlafſtellen 7 größttſofort zu beziehen. Lehrling nicht

Richter Sächſiſcher Hof. b. freier Station geſucht. oder

ea eſucht. Geſl. n l 9. 563 ewidn an O S erbeten. Pale wiſſen Frimn Lude
e Mit t vor 8 Tagen auf hieſigem Wochenmarkt e Mankräftigem Mittagstiſch handen gekommen. Abzugeben Nr. 9 präſtd

alnehmen Sornert r rn Eweſe7 in junger Hund (orxterrier) Hetlaufen rRollſchutzwände henen e
empfehlen billigſt LAndenſtraſßze AuftrGebr. Wiegand. Thüringer Rol e

e S z 8 aS Augarten. De Benndorſ's größte re
u Himmelfahrt Vormittag Kunst- Figuren-Theate

Veranwortiche Redaction, Drrg und
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